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Werbung braucht eine 
klare Botschaft

Tourismus Was macht gute Touris-
muswerbung aus? Kann man künst-
liche Intelligenz in der Tourismuswer-
bung einsetzen, und wie wichtig sind 
Influencer? Die EP/PL hat dazu den Ex-
perten Ferris Bühler befragt. Der 
46-Jährige ist Inhaber der gleichnami-
gen internationalen Kommunikations-
agentur und sagt, dass gute Werbung 
eine klare Botschaft an einen be-
stimmten Empfänger haben muss und 
dass auch der Humor nicht zu kurz 
kommen darf. (dz)  Seite 7

Singen will  
gelernt sein

Sils Der Verein Opera Engiadina unter 
dem Vorsitz von Claudio Danuser 
möchte einem breiten Publikum die 
Kunstform der Oper ganz allgemein und 
den Operngesang im Speziellen näher-
bringen. Mit verschiedenen Veranstal -
tungen in Südbünden geht er diesem 
Ziel nach. Diese Woche hat er in Zu-
sammenarbeit mit dem Silser Hotel 
Waldhaus einen mehrtägigen Work-
shop mit der Starsopranistin Vesselina 
Kasarova organisiert. Am Donnerstag 
konnte, wer wollte, in diese Opernwerk-
statt hineinschauen und hineinhören 
und sich ein Bild davon machen, was es 
auf dem Weg zur perfekten Stimme 
braucht und worauf man als an-
gehender Profi achten muss, um mehr 
Ausdruckskraft zu gewinnen und dabei 
auch die Authentizität nicht zu ver-
nachlässigen. (mcj)   Seite 10

Singen als  
allerliebstes Hobby

Celerina Es gibt Leute, die von Herzen 
gerne singen. Silvio Hunger aus Champ-
fèr ist einer von ihnen. Er pflegt sein 
Hobby nicht nur in Chören, er tritt seit 
Jahren auch als Solosänger auf, nur be-
gleitet von einem Playback auf seinem 
Musikcomputer. Am Mittwoch war es 
wieder mal so weit. Silvio Hunger trat im 
Restaurant Arturo auf und beglückte sein 
Publikum mit einem mehrstündigen 
Auftritt. Viele deutsche Schlager konn-
ten die Restaurant-Gäste zusammen mit 
dem Alleinunterhalter singen. Auch 
mitklat schen und schunkeln war ange-
sagt. Der Alleinunterhalter gab auch Hits 
in englischer, italienischer und französi-
scher Sprache zum Besten. Jenseits seines 
sängerischen Könnens hat Hunger aber 
noch einen sportlichen Palmarès vor-
zuweisen und setzt sich für den Bob- und 
Skeletonsport ein. (mcj) Seite 11

Flughafen Rund um das Neubauprojekt am 
Flughafen Samedan gibt es nach wie vor  
viele offene Fragen. Vor allem ist der künftige 
Standort der Rega-Basis noch nicht geklärt. 
Das Projekt verzögert sich. Seite 5

PS. Das heutige PS. handelt von der  
Begegnung eines Bergmenschen mit einem 
Meermenschen. Das Resultat dieses  
Zusammenkommens und des Gesprächs ist 
die Wahl der richtigen Pizza. Seite 16

Engadiner Kräuterecke Heute nimmt 
Spezialist Jürg Baeder den Rotklee unter die 
Lupe. Der weit verbreitete Hülsenfrüchtler 
spielt auch in der Medizin eine nicht  
unbedeutende Rolle. Seite 16

Ist die Reithalle  
noch zu retten?

Seite 5 Foto: Daniel Zaugg

«Den Entscheid 
nicht bereut»

Die Gemeindepräsidentin von 
Scuol, Aita Zanetti, ist seit  
100 Tagen im Amt. Sie musste 
sich zuerst daran gewöhnen, 
«Capo» der grössten Schweizer 
Gemeinde zu sein. 

NICOLO BASS

«Ich bin durch und 
durch Demokra-
tin», sagt Aita Za-
netti im Interview 
im romanischen 
Teil dieser Ausgabe. 
Sie ist seit dem 1. 

Januar Gemeindepräsidentin in Scuol, 
und sie musste in den ersten 100 Tagen 
lernen, «Capo» der Gemeinde zu sein 
und die Verantwortung zu tragen. Bereut 
hat sie den Entscheid nicht, «obwohl es 
schöne und weniger schöne Aufgaben als 
Gemeindepräsidentin gibt.» Als eine der 
ersten Amtshandlungen musste sie zu-
sammen mit dem Vorstand die Planungs-
zone in Scuol um weitere zwei Jahre ver-
längern. «Leider wird das nicht die letzte 
Verlängerung gewesen sein», sagt sie. 
Denn die Revision der Ortsplanung ist 
ein unerfreuliches und beständiges The-
ma in Scuol. Auch in Sachen Investi -
tionen hat Aita Zanetti in den nächsten 
Jahren keinen einfachen Job. Denn in 
Scuol sollen über 200 Millionen Franken 
in touristische und Gemeindeinfra -
strukturen inves tiert werden. Für die 
neue Gemeindepräsidentin hat insbeson-
dere die Renovation und die Erweiterung 
der Schule in Scuol Priorität.  Seite 9

Barat da possess pro 
la raspada evangelica
Zernez In marcurdi, ils 19 avrigl, ha lö la 
radunanza generala da la Corporaziun 
Evangelica Zernez illa sala da la pravenda 
catolica a Zernez. Sper las tractandas sta-
tutarias esa eir previs da far bun il contrat 
cul cumün da vaschins pel barat da la 
chasa Pravenda Zernez cun l’abitaziun e 
terrain agricul a Lavin. Sco cha’l pre-
sident da la Corporaziun Evangelica Zer-
nez, Hermann Thom, ha infuormà sün 
dumonda da la FMR, saja quai üna «ro-
schada» da possess pro las immobiglias 
da pravenda. Cha l’intera chasa da pra-
venda a Zernez nu tocca insè a la preven-
da, dimpersè al cumün da vaschins. Cha 
la corporaziun evangelica saja be a fit in 
quistas localitats. Cha uossa dess gnir ba-
rattà quista chasa cun terrain agricul ed 
ün’abitaziun illa chasa da scoula veglia a 
Lavin. Il cumün da vaschins ha fingià  
decis in chosa. (nba) Pagina 8

Wind- und Solarenergie: Viel Luft nach oben
Noch bis Ende Juni läuft die 
öffentliche Vernehmlassung zum 
«Richtplan Energie». Derweil 
hinkt im Kanton die Produktion 
erneuerbarer Energie aus 
Wasser, Sonne, Wind und Co. 
noch arg hinter den für 2050 
definierten Ausbauzielen 
hinterher. 

JON DUSCHLETTA

Jacques Feiner, Leiter Kantonale Richt-
planung beim Amt für Raumentwick-
lung (ARE), machte am Mittwoch an ei-
ner Medienorientierung zum Start der 
öffentlichen Vernehmlassung «Richt-
plan Energie» keinen Hehl aus der ak-
tuellen Situation: Nach zehn Jahren Zu-
bau-Offensive von Wasser-, Solar- und 
Windkraft sowie weiterer erneuerbaren 
Energiequellen sind, Stand 2022, erst 
gut zwölf Prozent der Ausbauziele bis 
2050 erreicht. 

Auf die einzelnen Produktionsarten 
bezogen, führt die Wasserkraft die ima-
ginäre «Rangliste Zielerreichung» mit 
24 Prozent klar an. 211 Gigawattstun -
den (GWH) Strom werden aktuell jähr-
lich in Graubünden aus der Ressource 
Wasser produziert. Das erklärte kan-
tonale Ausbauziel bis 2050 lautet aber 
880 GWh/a, und das tatsächlich mögli-
che Potenzial der Wasserkraft, so Fei-
ner, betrage sogar knapp das Doppelte, 
nämlich rund 1600 GWh/a. 

Mit nur je knapp zehn Prozent ak-
tueller Produktion im Vergleich zu den 
Ausbauzielen folgen Solarenergie mit 

112 von 1200 GWh/a und weitere ein-
heimische erneuerbare Energiequel len 
wie Biomasse, Erd- und Umgebungs-
wärme sowie Abwärme mit aktuell 
sechs von geplanten 200 GWh/a. Le-
diglich ein Schattendasein fristet in 
Graubünden die Windkraft. Oder, wie 
es der Leiter des kantonalen Amts für 
Energie und Verkehr, Thomas Schmid 
im Interview in dieser Ausgabe sagt: 
«Graubünden ist in Sachen Wind-
energie ein Entwicklungsland.» Das 
beweisen auch die Zahlen. So pro-
duziert das bisher einzige Windkraft-
werk in Haldenstein rund 4,5 GWh 
Strom pro Jahr. Das sind lediglich 2,5 

Prozent des kantonalen Ausbauziels 
von 400 GWh/a. 

Seit Mittwoch und noch bis zum 30. 
Juni ist der «Richtplan Energie» (KRIP-E) 
als Bestandteil des «Kantona len Richt-
plans Graubünden» in Form eines Pilot-
projekts als digitale E-Vernehmlassung 
öffentlich aufgelegt. Zwischenzeitlich 
finden drei öffentliche Webinare und 
sieben Informationsveranstaltungen in 
den Regionen statt. Weil eine regel -
rechte Flut von Mitwirkungen erwartet 
wird, dauert die Auswertung der Ver-
nehmlassung laut Schmid von August 
bis voraussichtlich November. «Mit  
einem Regierungsbeschluss und der 

anschlie ssen den Einreichung des
‹Richtplans Energie› beim Bund rech-
nen wir im Verlauf des ersten Semesters 
2024.» Regierungsrat und Volkswirt-
schaftsdirektor Marcus Caduff sagte am 
Mittwoch abschliessend, dass Graubün-
den mit dem «Richtplan Energie» die 
räumlichen Rahmenbedingungen set-
zen wolle «für eine langfristige und 
nachhaltige Versorgung mit erneuer-
barer und einheimischer Energie». 

Mehr zum «Richtplan Energie», der 
E-Vernehmlassung und zu den Strate-
gien zur Erreichung der Ausbauziele so-
wie das Interview mit Thomas Schmid 
gibt‘s auf  Seite 3

Das einzige Bündner Windkraftwerk «Calandawind» in Haldenstein liefert jährlich rund 4,5 GWh Energie. Das sind 
gerade einmal 2,5 Prozent des Bündner Ausbauziels von 400 GWh bis ins Jahr 2050. Foto: Jon Duschletta
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Ski Alpin Kürzlich standen in Les Dia-
blerets die Entscheidungen der diesjäh-
rigen Grand-Prix-Migros-Saison auf 
dem Programm. Bei schwierigen Bedin-
gungen fuhren die für den Final qualifi-
zierten Kinder sowohl im Combi-Race 
wie im Riesenslalom um die Medaillen. 
Über 770 Kinder hatten sich im Verlauf 
der Saison bei den regionalen Ausschei-
dungen für das Final-Wochenende im 
Waadtland qualifiziert. Insgesamt wur-
den 24 Medaillensätze vergeben, davon 
neun am Samstag im Combi Race und 
15 am Sonntag im Riesenslalom. Das 
Kantonsranking entschied Graubün-
den mit 15 Medaillen für sich. Dahinter 
klassierten sich die Kantone Wallis mit 
elf, St. Gallen und Bern mit je acht Me-
daillen. Insgesamt konnten sich 16 
Kantone über einen Podestplatz freuen. 
Dazu gingen zwei Medaillen nach Neu-

seeland (!) und eine nach Liechten-
stein.

Stark in Szene setzen konnten sich in 
Les Diablerets auch die Engadiner Ju-
gend. Dabei triumphierte der Samedner 
Nino Mic Feuerstein im Riesenslalom 
der Knaben Jahrgang 2007 vor Gian 
Brigger aus Zizers und Nils Haltiner aus 
Zermatt. Auf dem ersten Platz bei den 
Knaben mit Jahrgang 2008 schloss Igor 
Salvetti aus Celerina den Riesenslalom 
ab. Er siegte vor Maurin Albrecht aus 
Kriens und Kjetil Zehnder aus Walters-
wil.

Top-15-Ränge im Riesenslalom hol-
ten aus dem Engadin zudem Stella Mer-
curi (15., Celerina) bei den Mädchen 
2015 und im gleichen Jahrgang bei den 
Knaben Laurin Wolf (14., Samedan). 
Bei den Knaben Jahrgang 2013 kam Eli-
as Quandt (St. Moritz) auf Platz 6, Mo-

ritz Bosshard aus Silvaplana auf Rang 
14. Bei den Mädchen mit Jahrgang 
2012 konnte sich Fabrizia Pacelli aus 
Celerina auf dem 8. Platz klassieren. 
Ebenfalls Achter wurde bei den Knaben 
2010 Robin Pinggera aus Cinuos-chel. 
In der von Salvetti gewonnenen Kate-
gorie Knaben 2008 belegten Francesco 
Rocca (St.  Moritz) Platz 14 und Leo 
Lampugnani (St. Moritz) Rang 16.

Im Combi Race konnten die Enga-
diner weniger brillieren. Bei den Mäd-
chen 2015 kam Stella Mercuri (Celeri-
na) auf den 15. Schlussrang, während 
bei den gleichaltrigen Knaben Laurin 
Wolf starker Siebter wurde. Bei den 
Mädchen 2010 fuhr Giulia Viviana 
Müller aus Pontresina auf den 13. 
Schlussrang. Bei den Knaben 2010 
konnte sich Robin Pinggera aus Cinu-
os-chel auf Platz 9 klassieren. (skr)

Engadiner Siege am Grand Prix Migros-Final
Polizeimeldung Auf der Ofenberg-
strasse in Zernez ist es am Donnerstag-
vormittag zu einer Frontalkollision zwi-
schen zwei Personenwagen gekommen. 
Die Frontalkollision ereignete sich kurz 
vor 11.15 Uhr, als ein 25-jähriger Per-
sonenwagenlenker in der Galerie Ova 
dal sagl in einer Rechtskurve auf die Ge-
genfahrbahn kam. Der 51-jährige Len-
ker und seine 20-jährige Tochter im ent-
gegenkommenden Fahrzeug wurden 

bei der Kollision verletzt. Eine Ambu-
lanz des Ambulanzstützpunktes Zernez 
überführte die beiden ins Spital nach 
Scuol. Die beiden total beschädigten 
Fahrzeuge mussten abgeschleppt wer-
den. Während der Bergungsarbeiten 
und Tatbestandsaufnahme war die 
Ofenbergstrasse für kurze Zeit gesperrt, 
danach konnte der Verkehr einspurig 
an der Unfallstelle vorbeigeführt wer-
den. (kapo)

Frontalkolliosion in Zernez

Markt für Bücherwürmer

Samedan Am 19. April von 8.30 Uhr 
bis 18.00 Uhr findet im Gemeindesaal 
Samedan der Büchermarkt des Turn-
vereins Samedan statt. Neben Bü-
chern gibt es auch selbst gemachte 
Kuchen und Getränke. Die Bücher 
werden gegen eine Spende für den 
Verein abgegeben. Beim Stöbern 
durch das nicht alphabetisch sortierte 

Sortiment stösst man auf Lesestoff, 
den man in einem gut sortierten 
Buchladen eventuell nicht beachtet 
hätte und wagt sich vielleicht gar in 
neue Genres vor. Ob Krimi, Fantasy, 
Science-Fiction, Abenteuer, Koch-
buch, Gesundheitstipps, Liebesro -
man, Kinderbuch oder Thriller, alles 
ist zu finden.  (Einges.)

Veranstaltungen

«Was ihr wollt»
Zuoz Vom 21. bis 23. April spielt die 
Shakespeare Company William Shake-
speares Klassiker «Was ihr wollt». Die 
Zwillinge Viola und Sebastian erleiden 
Schiffbruch und retten sich getrennt 
voneinander auf die nächste Insel. 
Willkommen auf Illyrien, der Insel der 
grossen Emotionen und Verwir run -
gen. Es geht um die Liebe und «all die 
anderen Gefühle, die in uns klopfen». 
Inspiriert von den 80er-Jahren, der 

Zeit der grossen Emotionen und der 
Extravaganz, spielt die Shakespeare 
Company des Lyceums Alpinum Zuoz 
diesen Klassiker in einer neuen, tem-
poreichen Version. Premiere: Freitag, 
21. April, 20.00 Uhr. Weitere Vorstel-
lungen am Samstag, 22. und Sonntag, 
23. April, jeweils 17.00 Uhr. 

Reservation erforderlich unter zu
ozglobe@lyceum-alpinum.ch oder 
081 851 31 36.    (Einges.)

Chorkonzert  
«Plurilinguited»

Pontresina Das Chorkonzert des Schul-
chors mit der Band der Academia Engia-
dina unter der Leitung von Helga Arias 
findet am Samstag, 22. April, um 19.00 
Uhr im Kongresszentrum Rondo in  
Pontresina statt. Rund 40 Schülerinnen 
und Schüler bringen unter dem Motto 
«Plurilinguited» diverse Hits von Stü-
cken aus der Renaissance bis zur Moder-
ne. Eintritt frei, Kollekte. (Einges.)

Veranstaltungen

«Liebeskummer  
lohnt sich nicht»

Champfèr Nach drei coronabeding -
ten Absagen findet am kommen den 
Samstag den 22. April in der Mehr-
zweckhalle des Schulhauses Champfèr 
endlich wieder der traditionelle Unter-
haltungsabend des Cor Mixt Champ-
fèr statt. Ab 18.00 Uhr ist der Saal für 
hungrige Gäste geöffnet. Ein reichhal-
tiges kulinarisches Angebot wird 
durch die Küchenmannschaft unter 
der Leitung von Gian Carlo Torriani 
bereitgestellt. Das Abendprogramm 
beginnt um 20.00 Uhr mit der Vor-
führung des Cor Mixt. «Liebeskummer 
lohnt sich nicht», so der Titel des dies-
jährigen Konzertes. Die Dirigentin La-
dina Simonelli hat ein abwechslungs-
reiches Programm zusammengestellt 
und die über 40 Sängerinnen und Sän-
ger können es kaum erwarten, ihre 
eingeübten Lieder zum Besten zu ge-
ben. Unter der Regie von Arno Wyss 
hat die Theatergruppe das Stück, «De 
Casanova vom Mischtstock» ein-
studiert. Der lustige Einakter spielt auf 
dem Gitzitannenhof und die drei 
schrulligen sonderbaren Geschwister 
fristen ihr Leben mit etlichen Schwie-
rigkeiten, da kein Geld mehr vor-
handen ist. Doch da kommt die Ret-
tung in Form einer reichen Dame. Die 
reichhaltige Tombola und die Bar mit 
den beiden Riccardas als Bardamen 
tragen das Ihre zu diesem kurzweiligen 
Abend bei. «Charly Fuchs» sorgt für 
Stimmung mit Musik und Tanz bis in 
die frühen Morgenstunden. Am Frei-
tag, 21. April ab 19.30 Uhr findet die 
öffentliche Hauptprobe statt. Es wird 
eine reduzierte Festwirtschaft an-
geboten. Der Eintritt ist frei. Es wird ei-
ne Kollekte gesammelt. (Einges.)

www.engadinerpost.ch
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Die schwierige Suche nach geeigneten Standorten
Um die Energiestrategie 2050 
des Bundes umzusetzen, braucht 
es einen markanten Zubau 
erneuerbarer Energie. 
Graubünden setzt diesbezüglich 
vorab auf Wasser und Wind. Nun 
gilt es, die Interessen zwischen 
Schutz und Nutzen abzuwägen.

JON DUSCHLETTA

Wie kann die Wasserkraft in Graubün-
den ausgebaut werden, und wo be-
stehen ideale Standorte für Windparks? 
Mit solchen Fragen beschäftigt sich der 
Kanton seit geraumer Zeit. Jetzt finden 
sich erste Antworten im öffentlich auf-
gelegten «Richtplan Energie».

Alleine um die in der Energiestrategie 
2050 des Bundes vorgegebene Dekarbo-
nisierung im Bereich Verkehr und Wär-
me umzusetzen, benötigt die Schweiz 
bis 28 Terrawattstunden (TWh/a) zu-
sätzlichen Strom jährlich. «Zudem», so 
Regierungsrat Marcus Caduff, «erhöht 
der geplante Ausstieg aus der Kern-
energie diesen Bedarf um weitere rund 
23 TWh/a». Um diese Lücke zu schlie -
ssen, müsse auch Graubünden seinen 
Beitrag leisten.

Dabei setzt der Kanton auf erneuer-
bare Energien. Ziel des «Richtplans 
Energie» sei, so Caduff, «geeignete 
Standorte für mögliche Energiepro-
duktionsanlagen auf dem Kantons-
gebiet zu definieren und auch, die 
räumlichen Rahmenbedingungen zu 
schaffen, um langfristig und nach-
haltig einheimische erneuerbare Ener-
gie zu produzieren» (siehe auch Ar-
tikel auf der Front). 

Jede Form der Energiegewinnung habe 
letztlich ihren Preis, argumentierte 
Volkswirtschaftsdirektor Caduff und 
ergänzte: «Die Produktionsanlagen ste-
hen irgendwo in der Natur, weshalb 
wir eine Interessensabwägung zwi-
schen Schutz und Nutzen vorzu -
nehmen haben.» Eine solche sei mit 
dem Richtplan auf technischer Ebene 
durchgeführt worden, «jetzt folgt mit 
der öffentlichen Vernehmlassung die 
politische und gesellschaftliche Ab-
wägung». Das Amt für Raumentwick-
lung (ARE) und damit auch Raum-
planungsbelange sind im Departement 
für Volkswirtschaft und Soziales unter 
Marcus Caduff angesiedelt.

97 Wasserkraftanlagen gelistet
Das eidgenössischen Energie- und auch 
das Raumplanungsgesetz überträgt die 
Evaluation geeigneter Gewässerstre-
cken für Wasser- respektive Standorte 
für Windkraft an die Kantone. Deshalb 
wurde in Graubünden schon vor vier 
Jahren begonnen, die Grundlagen zur 
Gewässernutzung zu erarbeiten. Diese 
zeigen, dass im Kanton rund 1000 Ge-
wässerstrecken mit einer Gesamtlänge 
von 2300 Kilometern bestehen. Davon 
ist bereits ein Drittel genutzt.

Auf der Objektliste «Wasserkraftanla -
gen» sind im Richtplanentwurf neu 97 
anstatt bisher 15 Anlagen aufgelistet. Da-
von 31 bestehende Anlagen mit bis ins 
Jahr 2050 auslaufende Konzessionen, 
aber gesichertem Weiterbetrieb über das 
Konzessionsende hinaus, weitere 31 An-
lagen mit Konzessionsende nach 2050 
sowie 35 geplanten Wasserkraftprojekte. 
In letztere Gruppe fallen acht neue Stau-
raumerhöhungen oder auch fünf gänz-
lich neue Stauräume. Das Produktions-
potenzial dieser 35 Anlagen wird auf 

1600 GWh/a geschätzt, wobei bereits die 
Hälfte genügen würde, um das Ausbau -
ziel zu erreichen. 

Windanlagen, auch in Südbünden
Ab Januar 2022 wurde auch die Grund-
lage «Eignungsgebiete Windenergie» 
erarbeitet. Hier lautet die Strategie, 
Kleinwindanlagen nur in Ausnahme-
fällen zuzulassen, dafür die «Windener-
gienutzung an geeigneten Standorten 
in Windparks zu konzentrieren». Im 
117-seitigen Grundlagenpapier sind im 
Kantonsgebiet 53 sogenannte «Interes-
sengebiete mit einem möglichst guten 
Verhältnis von Schutz- und Nutzungs-
interessen» aufgelistet. Daraus wurden 
35 Eignungsgebiete ermittelt und in die 
drei Kategorien A bis C priorisiert. Das 
Produktionspotenzial der A-Gebiete 
wird auf rund 780, jenes der B-Gebiete 
auf rund 210 GWh/a geschätzt. 

Um das kantonale Ausbauziel von 
400 GWh/a bis 2050 zu erreichen, 
müsste aber aus praktischen Gründen 
wie beispielsweise bei Eigentums-, 
Erschlie ssungs- oder Ausbaueinschrän -
kun gen weit mehr Windenergie zu-
gebaut werden. Im Grundlagenbericht 
sind folgende Südbündner Eignungs-
gebiete aufgeführt: Salaas und Alp Bel-
la auf Gemeindegebiet von Samnaun, 
Piz Champatsch in Scuol und Bernina-
pass (alle Kategorie A), sowie Munt da 
Lü (B) und Minschuns (C) am Ofenpass 
wie auch der Flüelapass (C).

Über diesen QR-Code ist 
die Online-Vernehmlassung 
zum «Richtplan Energie» 
direkt einsehbar. Oder 
auch via Link: www.gr.
e-mitwirkung.ch/de/richt
plananpassung/participantRegierungsrat Marcus Caduff sagte am Mittwoch in Chur: «Jede Form der 

Energiegewinnung hat ihren Preis.» Foto: Jon Duschletta

«Wir wollen Projekte Schritt für Schritt und seriös vorwärtsbringen»
Thomas Schmid leitet das 
Amt für Energie und Verkehr. 
Er äussert sich zur laufenden 
Vernehmlassung, zu hohen 
Zielvorgaben und auch zur 
Planung neuer Anlagen.

JON DUSCHLETTA

«Engadiner  Post/Posta  Ladina»: Thomas 
Schmid, das Amt für Energie und Verkehr 
Graubünden (AEV) hat am Mittwoch in 
Chur zusammen mit dem kantonalen 
Amt für Raumentwicklung (ARE) die öf-
fentliche Vernehmlassung «Richtplan 
Energie» lanciert und gleichzeitig auch 
eine Informationsoffensive. Weshalb ist 
eine solche nötig?
Thomas Schmid*: Das Problem ist die 
Komplexität dieser Planungshilfen. 
Dies der Bevölkerung klarzumachen, 
Inhalte, Details und auch die Stoss-
richtung aufzuzeigen, ist dement-
sprechend nicht ganz einfach. Dazu 
veranstalten wir drei Webinare, zwei in 
deutscher und eins in italienischer 
Sprache und sind zusätzlich mit sieben 
Informationsveranstaltungen in den 
Regionen präsent. 

Die öffentliche Vernehmlassung wird als 
Pilotprojekt in digitaler Form durch-
geführt und ist an Private, Gemeinden 
und Organisationen gerichtet.
Genau. Wir erwarten deshalb auch eine 
hohe Beteiligung und rechnen mit bis 
zu 3000 Rückmeldungen. 

Auch dank der digitalen Form?
Es könnte durchaus sein, dass sich an der 
E-Vernehmlassung mehr Personen betei-
ligen als sonst. Aber auch wenn die 
Hemmschwelle am Computer vielleicht 

kleiner ist, ist das grundsätzlich auch in 
Ordnung. Wir suchen nicht zuletzt mit 
den Informationsveranstaltungen ja 
auch ganz bewusst den lokalen Bezug. 
Wenn wir den «Richtplan Energie» im 
Engadin vorstellen, dann hat dies auto-
matisch einen Bezug zur Region, weil 
aufgezeigt wird, was wo im Engadin im 
Richtplan enthalten ist. Wir wollen nä-
her hingehen und so vor Ort auch Be-
troffenheit schaffen. Zudem sind auch 
die Gemeinden mit eingeladen, weil der 
weitere Planungsprozess dann auf Stufe 
Gemeinde weitergehen muss.

Die aktuelle Produktion von erneuer-
baren Energien hinkt in Graubünden den 
Zielvorgaben zum Teil noch weit hin-
terher. Wie sehen Sie das?
Man muss dabei berücksichtigen, dass 
es um unterschiedliche Zielvorgaben 
geht. Bei den normalen Solaranlagen 
auf Hausdächern, also ohne die aktuell 

diskutierten Grossanlagen, sind wir 
weit fortgeschritten, und bei der Gross-
wasserkraft kann alleine schon die Rea-
lisierung von zwei, drei Projekten ganz 
schnell zum Erreichen der Zielvorgaben 
führen. Im Bereich der Windkraft hin-
gegen müssen wir realistisch sein, da ist 
Graubünden ein «Entwicklungsland».

Das Potenzial wäre aber grundsätzlich 
vorhanden, oder?
Natürlich. Genau das ist ja auch das 
Ziel des «Richtplans Energie», nämlich 
die jeweiligen Potenziale der ver-
schiedenen Energieproduktionen auf 
der Bündner Landkarte aufzuzeigen. 
Nicht zuletzt auch aus dem Gedanken 
heraus, dass damit auch Interessenz ge-
schaffen, also die Lust möglicher In-
vestoren geweckt werden soll.

Wird die aktuelle Solaroffensive des 
Bundes Windprojekte konkurrenzieren?

Ich glaube, nein. Wenn man nämlich 
die nach Potenzial ausgeschiedenen 
Gebiete genau betrachtet, dann sind 
es meist die gleichen, welche für 
Wind- wie auch für Solarkraft ge-
eignet sind. So gesehen könnte es viel-
leicht interessant sein, auch einmal 
die Synergien der beiden Techno -
logien zu betrach ten. Man sieht in  
anderen Regionen vermehrt die Kom-
bination aus Wind- und Solaranla -
gen, das ist also durchaus möglich. 
Vergleicht man die bereits belasteten 
mit den potenziell möglichen Ge-
bieten, dann gibt es vielerorts interes-
sante Schnittmengen. Und wenn 
man diese adressiert, dann gibt es 
durchaus Möglichkeiten für beide Ar-
ten der Energieproduktion auf glei-
cher Fläche. Zudem hätte dies Vor-
teile sowohl in der Bewilligungs- als 
auch in der Erschliessungsphase der 
Anlage und nicht zuletzt in der Ab-
leitung der produzierten Energie. 

Wenn da nicht auch noch die Schutz-
gebiete im Spiel wären ...
... welche aber gegebene gesetzliche 
Rahmenbedingungen darstellen. Se-
hen Sie, es macht keinen Sinn, wenn 
zwar beste technische Vorausset-
zungen für eine Kraftwerksanlage  
bestehen, der Standort sich aber im ro-
ten Bereich der ökologischen Schutz-
gebiete befindet. Da muss man gar 
nicht erst anfangen zu planen.

So, wie im Engadin, wo fast über die gan-
ze Talsohle Schutzgebiete ausgewiesen 
sind.
Genau. Aber ohnehin wird im Gebiet 
des Schweizerischen Nationalparks lo-
gischerweise nie etwas Derartiges zu 
stehen kommen.

Und in der Val Roseg?

Dieser Bezug basiert auf einer Standort-
Evaluationsstudie der ETH, welche nur 
die technische Machbarkeit untersuchte. 
Die ökologische Situation wurde dabei 
gar nicht geprüft. Im Richtplanvorschlag 
ist in der Val Roseg nichts enthalten, ergo 
kann dort auch nichts geplant werden. 

Und was schliessen Sie daraus?
Planung muss realisierungsfähig sein, 
sonst macht es keinen Sinn. Wir können 
nicht einfach eine realitätsfremde Fan-
tasieplanung betreiben. Eine solche 
können wir uns weder zeitlich noch po-
litisch und auch ökonomisch und öko-
logisch gar nicht erlauben. Dazu gehört 
auch, dass man frühzeitig die Interes-
senkonflikte adressiert.

Wie wahrscheinlich sind demnach grosse 
Solarkraftwerke, vielleicht in Kombination 
mit Windanlagen in Graubünden?
Der Bund möchte den Bau solcher hoch-
alpinen Anlagen forcieren und hat ein 
substanzielles Förderprogramm auf die 
Beine gestellt. Die Anforderungen sind 
hoch und es eilt, denn das Programm 
dauert – Stand heute – bis Ende 2025. Das 
zwingt alle Beteiligten zu einer qualitativ 
hochstehenden Projektierung in den 
technisch besten Lagen, in welchen zu-
dem keine ökologischen Hindernisse be-
stehen. Wir wünschen uns also gute, voll-
ständige Gesuche, die alle Kriterien 
betrachten. Es passiert nämlich immer 
wieder, dass nach einer ersten Euphorie 
die Ernüchterung eintrifft und man reali-
siert, dass es zum Beispiel auch noch ein 
Kabel braucht, um den Strom ins Netz zu 
bringen. Wir schauen in Graubünden lie-
ber, dass wir Projekte Schritt für Schritt 
und seriös vorwärtsbringen können. Mit 
Qualität und Zeit sind die Erfolgsaus-
sichten am grössten.

*Thomas Schmid ist der Leiter des Amtes für 
Energie und Verkehr Graubünden (AEV).

Thomas Schmid rechnet mit bis zu 3000 Rückmeldungen auf die öffentliche 
Vernehmlassung zum «Richtplan Energie» (KRIP-E). Foto: Jon Duschletta



Schulchor & Band der Academia Engiadina 

In diesem Jahr präsentieren rund 40 Schülerinnen und Schüler, 

unter der Leitung von Helga Arias, das Chorkonzert unter dem Motto 

«Plurilinguited». Es erwartet Sie ein mehrsprachiges und mitreissen-

des Programm. 

Kongresszentrum Rondo, Pontresina, Eintritt frei

Alle Informationen unter

www.academia-engiadina.ch 

Samstag, 22. April 2023 um 19 Uhr
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Medienpartner

«Plurilinguited» 
Stücke von Renaissance bis Moderne

Glisenti Travel – das einzige Reisebüro im Engadin – 
sucht dich! (70 – 100%)

Bist du REISEEXPERTIN oder REISEEXPERTE 
und möchtest in St. Moritz arbeiten? Oder du bist bereits heimisch 
im Engadin und hast eine grosse Affinität zum Reisen im Ausland? 
Hast du fundiertes Verkaufsflair? Interessiert? 
PS: 7 Wochen bezahlte Ferien sowie eine Studienreise pro Jahr erwarten dich.

Mehr dazu:
www.glisenti-travel.ch/jobs

Wir sind... 
… das über 100-jährige Energieunternehmen der Gemeinde St. Moritz, 
welches 8000 Kundinnen und Kunden der beiden Gemeinden Celerina 
und St. Moritz mit Energie versorgt. Zu unseren Kernkompetenzen ge-
hören der Bau und Unterhalt unseres eigenen Verteilnetzes sowie der 
Betrieb des Wasserkraftwerks Islas und der eigenen See-Wärmepumpe 
in Ludains.

Wir suchen Dich… 
... zur Verstärkung unseres Teams, per sofort oder nach Vereinbarung, 
als ausgewiesene Fachperson

NETZELEKTRIKER ODER 
ELEKTROINSTALLATEUR 100% (w/m)

Deine Aufgaben werden sein:
– Um- und Neubau von Trafostationen
– Auf- und Ausbau unseres NS- und MS-Verteilnetzes
– Erstellen von Hausanschlüssen und Provisorien
– Aufbau und Unterhalt der öffentlichen Beleuchtung
– Unterhaltsarbeiten in unseren Anlagen
– Pikettdienst

Das erwarten wir von Dir:
– Eine abgeschlossene Berufsausbildung als Netzelektriker oder Elektro-

installateur EFZ
– Den Führerschein Kat. B, vorteilhaft auch BE und C1
– Du bist ein Teamplayer
– Du hast EDV-Kenntnisse
– Du hast gute Deutschkenntnisse, vorteilhafterweise sprichst Du auch

Italienisch

Das bieten wir Dir: 
– Eine zeitgemässe Entlöhnung
– Unterstützung bei Deinen Weiterbildungen
– Ein familiäres Team
– Moderne Infrastruktur und Anlagen

Fühlst Du Dich angesprochen...
… und möchtest an einem Ort arbeiten, wo andere Ferien machen? 
Dann gibt Dir unser Leiter Netz, Luca Braun, gerne weitere Auskünfte 
(081 837 59 10).

Die vollständige Bewerbung kannst Du per Mail oder in Papierform an 
die untenstehende Adresse senden.

Wir freuen uns, Dich kennenzulernen.

St. Moritz Energie 
Matthias Löpfe  
Via Signuria 5 
7500 St. Moritz 
matthias.loepfe@stmoritz-energie.ch

Pontresina Tourismus sucht per 1. Juni 2023 oder nach Vereinbarung

Projektleiter/-in Events & Angebote 60% 

Sie tragen die Co-Verantwortung für unseren Fachbereich Events und Angebote. 
Dank umfassendem Know-how und ansteckender Leidenschaft für Pontresina 
entwickeln Sie unseren zukunftsgewandten, liebens- und entdeckenswerten 
Tourismusort entscheidend mit.  

Sie wissen sich fürs lokale Kultur- wie Sportangebot zu begeistern, schätzen 
kreativen Gestaltungsfreiraum und die Zusammenarbeit mit unterschiedlichsten 
Partnern? Sie überzeugen mit Konzeptions- und Organisationstalent und lieben 
es Menschen unvergessliche Erlebnisse zu ermöglichen? Dann suchen wir Sie!  

Mehr zur abwechslungsreichen Tätigkeit sowie den attraktiven 
Anstellungskonditionen in unserem motivierten und agilen Team. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie das vollständige Dossier bis 
am 17. April 2023 an personal@pontresina.ch. 

www.pontresina.ch/jobs 

Bei uns bist Du richtig!

Wir suchen per sofort oder
nach Vereinbarung

einen/e Leiter/in HRM 80-100%

Detaillierte Informationen findest Du unter
https://www.klinik-gut.ch/jobs-karriere/?job=leiter-hrm-sb

oder

www.klinik-gut.ch

ZU VERMIETEN IN BEVER
Ab sofort Studio, Fr. 850.– p.M.  
Ab 1. Juni 2023 1-Zi.-Whg., Fr. 980.– p.M.
Beide Wohnungen sind zweckmässig
möbliert - inkl. Garagenplatz und pauscha-
le. Nebenkosten (ohne Strom) - nur an 
Dauermieter (keine Ferienwohnungen) - 
keine Haustiere erlaubt.
Anfragen bitte per Mail 99.9@gmx.net

Wenn Gedanken 
verloren gehen, führt 
das zu Hilflosigkeit.
Ihre Spende hilft! 

PK 10-6940-8

alz.ch/vergessen

Mitreden
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436 Unterschriften für den Erhalt der Reithalle
Die Unterstützer der Reithalle 
bleiben hartnäckig: Am 
Donnerstag wurde dem 
St. Moritzer Gemeindevorstand 
Reto Matossi eine Petition 
überreicht, welche bezwecken 
soll, dass die Reithalle unter 
kantonalen Denkmalschutz 
gestellt wird. 

DENISE KLEY

Im November haben die St. Moritzer 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
entschieden: Der Kredit für die Sanie-
rung und den Annexbau der Reithalle 
in Höhe von 15,3 Mio. Franken wurde 
abgelehnt, wenn auch knapp: 627 
Stimmbürger haben sich für die Kredit-
vorlage für die Sanierung und einen 
Umbau der Reithalle in ein Kulturzen-
trum ausgesprochen, 675 dagegen. 

Doch die Befürworter der Reithalle 
sind hartnäckig, für sie ist der Kampf 
um den Erhalt des historischen Ge-
bäudes noch nicht verloren, trotz der 
aus ihrer Sicht misslungenen Ab-
stimmung.

Denkmalschutz gefordert
 Im Januar lancierte Alf Bolt, Kultur-
schaffender und Gewerbetreibender, ei-
ne Petition zur Erhaltung der Reithalle. 
Mitgetragen wird die Petition unter an-
derem von den Grünen Graubünden 
und vom Gönnerverein «Freunde Reit-
halle St.  Moritz». Eine Forderung der 
Petition ist, dass die Gemeinde St. Mo-
ritz die Reithalle im kommunalen Ge-

staltungsplan als schützenswertes Ob-
jekt belässt. Die Reithalle solle zudem 
gemäss Petition unter kantonalen 
Denkmalschutz gestellt werden, um 
das Gebäude vor möglichen Rückbau-
vorhaben zu bewahren. 

Was bedeutet Denkmalschutz?
Gemäss kantonalem Gesetz über den 
Heimatschutz kann die Regierung 
schutzwürdige Objekte nach Anhö-

rung der Eigentümerinnen und Eigen -
tümer sowie der Standortgemeinde un-
ter kantonalen Denkmalschutz stellen 
und in das kantonale Inventar schutz-
würdiger Objekte aufnehmen. Ein all-
fälliger Rückbau der Reithalle wäre  
somit nicht möglich. Um den beste -
henden Zustand zu erhalten oder dro-
henden Schaden von einem Schutz-
objekt abzuwenden, können das 
zuständige Departement oder die Ge-

meinden die Reithalle vorsorglich un-
ter Schutz stellen und die nötigen 
Massnahmen zu seiner Erhaltung an-
ordnen – was in diesem Fall eine Sanie-
rung der Reithalle bedeuten würde. Zu-
dem würde sich der Kanton an den 
Sanierungskosten gemäss Gesetz betei-
ligen, die Höhe der Beiträge liegt zwi-
schen 15 und 35 Prozent der anrechen-
baren Kosten. «Unsere Sorge ist, dass 
die Reithalle – sofern sie nicht unter 

kantonalen Schutzstatus gestellt wird – 
zu einem Spekulationsobjekt wird, 
denn wenn die Reithalle abgerissen 
wird, ist dieses Grundstück wohl der 
teuerste Bauplatz der Schweiz», be-
fürchtet Bolt. Und, wie die Petitionäre 
nun hoffen: Unter kantonalem Schutz 
könnte die Reithalle doch noch in ein 
Kulturzentrum umgewandelt werden. 
«Diese Petition ist die letzte Möglich-
keit, die Reithalle zu retten und einem 
sinnvollen Nutzen zuzuführen», ist 
Bolt sich sicher. 

Petitionsübergabe
Nun wurde am Donnerstagabend die 
Unterschriftensammlung offiziell dem 
Gemeindevorstand Reto Matossi über-
reicht. Zwar hat die öffentliche Petiti-
onsübergabe im Hotel Laudinella in 
St. Moritz nicht so viel Publikum ange-
lockt, wie von Bolt wohl erwartet – nur 
neun Personen, der Grossteil Medien-
schaffende, waren zugegen – doch Bolt 
ist dennoch zufrieden. 436 Unter-
schriften wurden innerhalb der letzten 
drei Monate gesammelt. «Das zeigt, 
dass die Reithalle noch viele Unter-
stützer in St. Moritz hat», zeigt sich Bolt 
erfreut. Gemäss der St. Moritzer Ge-
meindeverfassung ist jede Person be-
rechtigt, den Gemeindebehörden in 
schriftlicher Form Anträge, Begehren 
und Beschwerden einzureichen. «Ist 
die Eingabe nach Form und Inhalt 
nicht ordnungswidrig, so behandelt 
die angegangene Behörde die Petition 
und entscheidet, ob und wie sie ihr Fol-
ge leisten will», steht in der Verfassung. 
Reto Matossi kündigte derweil an, dass 
die Petition nun im Vorstand geprüft 
und in einer Gemeinde ratssitzung trak-
tandiert werde. 

Nationalratswahlen Die FDP Grau-
bünden zieht gemäss einer Medienmit-
teilung mit drei Listen in den National- 
beziehungsweise Ständeratswahlkampf. 
Angeführt werden diese von der bisheri-
gen Mandatsträgerin, Nationalrätin An-
na Giacometti sowie vom bisherigen 
Ständerat Martin Schmid. Das hat die 
Nominationsversammlung am Don-
nerstag in Bonaduz beschlossen. Ziel 
der Partei sei es, den Sitz im Nationalrat 
und jenen im Ständerat «aus eigener 
Kraft zu halten und am Wahlsonntag zu 
den Wahlsiegern zu gehören», wird 
Wahlkampfleiter und Grossrat Christof 
Kuoni in der Medienmitteilung zitiert. 
Vor den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern der Nominationsversamm-
lung stellte Kuoni gleichzeitig «einen 
harten Kampf um die fünf Bündner Sit-
ze im Bundesparlament» in Aussicht. 
«Um ein Vollmandat zu erhalten, 
braucht es sehr viele Stimmen», sagte er 
mit Blick auf eine parteiinterne Wahl-
analyse. 

Anna Giacometti, die frühere Ge-
meindepräsidentin von Bregaglia, 
sitzt seit 2019 in der Grossen Kammer, 

und der Churer Rechtsanwalt Martin 
Schmid vertritt den Kanton Graubün-
den seit zwölf Jahren im «Stöckli». 

Die Liste 1 der Freisinnigen wird auf 
den Plätzen 1 und 2 von Anna Giaco-
metti angeführt. «Mit der Kumulation 
von Anna Giacometti auf der Liste 
wollen wir ein klares Zeichen für ihre 
Spitzenkandidatur setzen. Dies ist 
auch ein Zeichen für die Italianità und 
für die Frauen», betonte Kantonalprä-
sident Bruno Claus vor der Versamm-
lung. Ob es zwecks Sicherung des FDP- 
Nationalratsmandates im Herbst eine 
bürgerliche Listenverbindung geben 
wird, liess der Parteipräsident vorerst 
offen.

«Um Giacomettis Kandidatur zu un-
terstützen und um zusätzliche Stim-
men zu gewinnen, fungiert der frühe-
re Regierungsrat und Finanzdirektor 
Christian Rathgeb auf Platz 3», heisst 
es in der Medienmitteilung. Auf der 
Liste 2 fungieren zwei Engadiner: der 
in Bern wohnhafte Jon Fanzun und 
der Grossrat und Bauingenieur Mar-
kus Berweger aus St. Moritz.

  (Medienmitteilung FDP)

Anna Giacometti ist Spitzenkandidatin

FDP-Nationalrätin Anna Giacometti tritt im Herbst zur Wiederwahl an. Sie 
ist von ihrer Partei als Spitzenkandidatin nominiert worden.  Foto: D. Zaugg

Alf Bolt (rechts) übergibt die Petition an den Gemeindevorstand Reto Matossi.  Foto: Denise Kley

Noch keine Lösung mit der Rega gefunden

Voraussichtlich ab Ende Jahr 
kann über die Botschaft zum 
Flughafen in den Gemeinden 
abgestimmt werden. Frühester 
Baubeginn wäre in zwei Jahren. 
Ob die Rega ihr Neubauprojekt 
alleine oder im Rahmen des 
Gesamtbauprojektes realisiert, 
bleibt offen. 

RETO STIFEL

Der Neubau des Flughafens Samedan 
verzögert sich weiter. Gestern Freitag 
hat sich die Flughafenkonferenz 
(FHK), bestehend aus den elf Ver-
tretern der Oberengadiner Gemein -
den, hinter verschlossenen Türen zu 
einer weiteren Sitzung getroffen. Ne-
ben verschiedenen Wahlgeschäften 
ging es vor allem um die Frage, wie es 
mit dem Neubauprojekt am Regional-
flughafen weitergeht. Gemäss Christi-
an Brantschen, welcher an der Sitzung 
zum neuen Vorsitzenden der Flugha-
fenkonferenz gewählt worden ist, liegt 
heute ein konsensfähiges Kernent-
wicklungsprojekt vor, welches gegen-
über den ursprünglichen Plänen im 
Bereich der Hochbauten stark redi-
mensioniert wurde, und die Hangars 
für die Helikopter, das Terminal, die 
Vorfelder und das Betriebsgebäude 
Landside umfasst.

Offene Finanzierungsfragen
Ursprünglich war geplant gewesen, 
dass die FHK an der Sitzung vom Frei-
tag bereits die fertig formulierte 
Abstim mungsbotschaft vorliegen hat. 
Gemäss einer Medienmitteilung sind 
aber noch offene Finanzierungsfragen 
mit Bund, Kanton und den Helikopter-

firmen zu klären. Ein Knackpunkt ist 
der Standort für die neue Rega-Basis. 
Da ist offenbar immer noch keine Ei-
nigung erzielt worden. Während die 
Rega aus Zeitgrün den weiterhin eine 
Standortlösung ausserhalb der Hoch-
bauzonen verfolgt, spricht sich sowohl 
der Gemeindevorstand von Samedan 
als auch die Infra gegen eine solche 
Einzellösung aus. Die Rega hat zudem 
Ende März bekannt gegeben, dass sie 
die bis dato geplante Finanzierung des 
Hangars für die Heli Bernina und Swiss 
Helicopters nicht mehr übernehmen 
wird. Über die Gründe kann Brant-
schen nichts sagen, auch nicht, was 
das finanziell bedeutet. Ziemlich sicher 
wird die Infra diese Investition über-
nehmen müssen. Auf Anfrage schreibt 
die Rega, dass sie derzeit darauf ver-
zichtet, sich zum Projekt Flughafen Sa-
medan zu äussern.

Baustart Frühjahr 2025?
Der angepasste Zeitplan sieht nun vor, 
dass bis Herbst dieses Jahres die offe -
nen Fragen mit den Helifirmen, Bund 
und Kanton geklärt sind. Gleichzeitig 
wird die Botschaft formuliert und die 
Überarbeitung der eigentlichen Ent-
wicklungsplanung durch das Pla-
nungsteam wieder eingesetzt. Voraus-
sichtlich im Herbst berät die FHK über 
die Botschaft und schickt sie zur Ver-
nehmlassung an die Gemeinden. 

Die nachfolgende Weiterentwick-
lung beinhaltet die Erweiterung der 
Vorfelder mit einer zweiten Intersecti-
on, das Betriebsgebäude Airside, die 
Fahrzeughalle sowie einen Hangar für 
Flächenflugzeuge. «Mit dem redimen-
sioniertem Projekt und etappiertem 
Bauen entspricht der Projektumfang 
der Botschaft aus 2017», heisst es in 
der Medienmitteilung. Da die 
Grobkos ten schätzung höher als im 
Jahr 2017 sei, werde zuhanden der elf 

Oberengadiner Gemeinden eine Ab-
stimmungsbotschaft mit Zusatzkredit 
nötig. Geplant ist, dass diese Botschaft 
ab Ende 2023 zur Abstimmung 
kommt. Sollte alles optimal verlaufen, 
könnte gemäss Brantschen in einem 
Jahr mit dem Submissionsverfahren 
gestartet werden, sodass der Start für 
die Bauten im Frühjahr 2025 erfolgen 
würde.

Alt-Regierungsrat Cavigelli gewählt
Anlässlich der Flughafenkonferenz 
wurden auch die drei vakanten Sitze 
in der Verwaltungskommission neu 
besetzt. Gewählt wurden Mario Cavi-
gelli, Alt-Regierungsrat, Tina Boetsch, 
Beraterin im Tourismus und Dienst-
leistungssektor und kurze Zeit CEO 
der Tourismusorganisation, sowie Ste-
fan Metzger, Rechtsanwalt und Gross-
rat. Laut Medienmitteilung hätten bei 
der Wahl insbesondere die Zusam -
mensetzung gemäss Statuten und die 
sachbezogenen Erfahrungswerte und 
Kompetenzen gezählt. Die Verwal -
tungskommission konstituiert sich 
selbst. Daher wird sie an ihrer nächs-
ten Sitzung das Präsidium besetzen, 
das Gian Peter Niggli seit September 
2022 ad interim führt. In die GPK 
wurde Cornel Widmer aus S-chanf ge-
wählt. 

Noch nicht verabschiedet werden 
konnte die Jahresrechnung und der 
Jahresbericht. «Die Genehmigung wur-
de zurückgestellt, da der Bericht der Re-
visionsstelle noch nicht vorlag und mit 
der GPK verschiedene Fragen zu klären 
sind», heisst es in der Medienmittei-
lung. Ob die Sitzungen der Flughafen-
konferenz in Zukunft öffentlich sein 
werden, wurde ebenfalls diskutiert. Die 
FHK spricht sich für eine entspre chen -
de Statutenänderung aus und hat diese 
in die Vernehmlassung in die Gemein -
den geschickt. 



Denkt man an die Zeit nach der Pensio-
nierung, so geht bei vielen Menschen 
das Kopfkino los: Viele Reisen, Kaffee-
trinken mit Freunden oder endlich Zeit 
für ein geliebtes Hobby. Wer jedoch den 
gewohnten Lebensstandard auch nach 
der Pensionierung halten will, kommt 
in der Regel nicht umhin, privat vorzu-
sorgen.

Dies erkennen laut der Studie «Raiffeisen 
Vorsorgebarometer 2022» immer mehr 
Menschen in der Schweiz. Vor allem ältere 
Personen übernehmen gemäss der Vor-
sorgestudie immer mehr Eigenverantwor-
tung für ihre Altersvorsorge. Dies zeigt sich 

konkret im Verhalten: Je stärker man sich in 
der Verantwortung sieht, desto eher wird 
ein Säule-3a-Produkt eröffnet.

Wertschriftensparen gewinnt an  
Bedeutung
Vor allem jüngere Menschen sorgen sich um 
die demografische Entwicklung und deren 
Auswirkung auf das Vorsorgesystem. Die 
Studie zeigt: 2022 ist das 3a-Vorsorgekonto 
mit 44,2 Prozent zwar nach wie vor das 
beliebteste Vorsorgeinstrument. «Das Vor-
sorgen mittels Wertschriften gewinnt auf-
grund der tiefen Zinsen auf dem Sparkonto 
aber stetig an Beliebtheit», stellt Roman 
Florinett, Mitglied der Bankleitung & Leiter 

Finanz- und Vorsorgeberatung bei der Banca 
Raiffeisen Engiadina Val Müstair, fest. So 
haben 2022 deutlich mehr Schweizerinnen 
und Schweizer ihre privaten Vorsorgegelder 
in Wertschriften investiert als noch 2021 
(+4,4 Prozentpunkte). «Es macht speziell für 
jüngere Menschen Sinn, mit Wertschriften 
vorzusorgen, denn ihr Anlagehorizont ist 
sehr lange und allfällige Schwankungen 
können über die Jahre ausgeglichen wer-
den», erläutert Roman Florinett.

Hohe Erwartungen an die dritte Lebens-
phase
Viele Menschen in der Schweiz dürften die 
Früchte aus ihrer privaten Vorsorge gut zu 
nutzen wissen: Gemäss Vorsorgebarometer 
plant fast ein Drittel, sich frühzeitig pen-
sionieren zu lassen. Zudem rechnen 17,5 
Prozent der Befragten damit, dass sie im 
Ruhestand einen höheren Geldbedarf haben 
werden als mit 55 bis 65 Jahren. Diese ho-

hen Erwartungen an die dritte Lebensphase 
stehen im Widerspruch zur schwierigen 
Situation an den weltweiten Finanzmärkten, 
der wachsenden Inflation und den unter 
Druck stehenden Leistungen aus der beruf-
lichen Vorsorge. Die Zeit nach der Pensionie-
rung erweist sich somit meist als teurer als 
gedacht. Daher empfiehlt Roman Florinett: 
«Wer den gewohnten Lebensstandard auch 
im Alter beibehalten oder sich sogar eine 
Frühpensionierung leisten will, kommt um 
private Vorsorgelösungen nicht herum».

Banca Raiffeisen Engiadina Val Müstair
Plaz 86, 7530 Zernez, 
T direkt: 081 836 31 08
roman.florinett@raiffeisen.ch

Eigenverantwortung in der  
Vorsorge zahlt sich aus

Was immer Ihr Ziel ist.
Mit den passenden Vorsorgelösungen machen wir den Weg frei 
für mehr finanzielle Unabhängigkeit nach der Pensionierung.

Roman Florinett 
Mitglied der 
Bankleitung &  
Leiter Finanz- und  
Vorsorgeberatung

Banca Raiffeisen
Engiadina Val Müstair

Raiffeisen Vorsorgebarometer
Sind Sie neugierig, welche weiteren 
Erkenntnisse sich aus der Vorsorge- 
studie noch ergeben haben?  
Erfahren Sie mehr dazu:

Bogn Engiadina Scuol

Für das Bogn Engiadina Scuol suchen wir per 1. August 2023 oder 

nach Vereinbarung

Gesundheitszentrum Unterengadin | Via da l‘Ospidal 280 | CH-7550 Scuol
Details unter 
www.cseb.ch/jobs

Wir bieten eine selbstständige, interessante und abwechslungsreiche 

Tätigkeit und freuen uns auf Ihre Bewerbung. 

Mitarbeiter/-in (100%) in den Sportanlagen 
der Gemeinde Scuol

• Badeaufsicht, Kundenbedienung (Kasse) und Reinigungsarbeiten in 

den Bereichen Sportanlage Trü, Hallenbad Quadras sowie Eishalle 

Gurlaina in Scuol

• Unterhalt der Badwassertechnik

• Unterhalt von Maschinen und Geräte

• Mithilfe bei Revisionen (Reinigung und Technik)

• Mitarbeit im Unterhalt der Aussenanlagen (Gartenarbeiten)

VEREIN «TREFFEN DER SCHWEIZER GEMEINDE-
SCHREIBERINNEN UND GEMEINDESCHREIBER»

Unter dem Namen «Treffen der Schweizer Gemeindeschreibe-
rinnen und Gemeindeschreiber» wurde kürzlich der 14. Verein 
in der Gemeinde La Punt Chamues-ch gegründet.

Der Verein verfolgt den ausschliesslichen Zweck, periodische 
Zusammenkünfte der Schweizerischen Schreiberzunft zu or-
ganisieren. Das 1. Treffen aller Schweizer Schreiberlinge findet 
am Freitag/Samstag, 27./28. Oktober 2023 in St. Moritz statt. 
Als Referenten werden namhafte Bundes-, Kantons- Regions- 
und Gemeindevertreter daran teilnehmen.

Der Vorstand besteht aus Ueli Rechsteiner (Vizepräsident)  
Egzona Zyberaj (Finanzen), Urs Niederegger (Präsident) und 
Carlo Planta Wildenberg (Administration).

Die Stiftung Kinderhilfe Sternschnuppe 
erfüllt Herzenswünsche von Kindern mit 
einer Krankheit, Behinderung oder 
schweren Verletzung.

Herzlichen Dank für Ihre Spende!

Machen Sie Träume wahr!

CH47 0900 0000 8002 0400 1
www.sternschnuppe.ch

Im Mai erscheint in der «Engadiner Post / 
Posta Ladina» die beliebte Sonderseite 
«In der Zwischensaison offen».

Nutzen Sie die Gelegenheit und informieren 
Sie die Engadiner über Ihre Angebote 
oder Öffnungszeiten.

Erscheinung: 6., 13. 27. Mai 2023
Inserateschluss: 28. April 2023

Gammeter Media AG 
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

Zwischensaison

Die News aus dem Engadin...  
und vieles mehr!  

onlineengadin
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«Tourismuswerbung in der Schweiz ist selten überraschend»
Was ist gute Tourismuswerbung?
Wie wichtig sind Influencer?  
Kann man künstliche Intelligenz 
in der Tourismuswerbung 
einsetzen? Die EP/PL hat den 
Experten Ferris Bühler befragt. 
Er zählt Tourismusanbieter im 
Engadin und weltweit zu seinen 
Kunden.

Engadiner Post: Herr Bühler, was macht 
gute Kommunikation aus?
Ferris Bühler: Sie hat immer eine klare 
Botschaft, die sich an einen be-
stimmten Empfänger richtet. Sie ist 
nicht kompliziert. Letzteres passiert oft 
in der Kommunikation, man will zu 
viel. Wichtig ist: Einfach halten, ver-
ständlich sein.

Wie ist es mit der Kommunikation im 
Tourismus, beim Marketing?
Da brauche ich eine verständliche Ge-
schichte, die ich vermitteln will. Eine 
Botschaft, die sich an eine bestimmte 
Zielgruppe wendet. Es muss klar sein, 
was will ich wem erzählen, was will ich 
vermitteln, was für eine Handlung bei 
dieser Person auslösen. In der inländi-
schen Tourismuswerbung geht es ja da-
rum, jemandem Ferien im eigenen 
Land, in der eigenen Region schmack-
haft machen.

Es gibt Stimmen, die sagen, es kranke 
im Tourismus-Marketing. Wo vor allem?
Die Werbung ist oft zu langweilig, zu 
offensichtlich, zu wenig überraschend. 
Sie ist oft auch nicht emotional. Es geht 
bei vielen nur darum, jemandem ein 
Angebot vor die Augen zu «knallen». 
Ein Beispiel: Ich steige im HB Zürich 
aus dem Zug und sehe ein Plakat mit ei-
ner Skipiste drauf und dem Satz «Kom-
men Sie zu uns zum Skifahren». Ergänzt 
mit einer www-Adresse. Das ist völlig 
austauschbare Werbung, welche für je-
des Skigebiet stehen kann. Damit hebe 
ich mich nicht ab von den anderen Re-

gionen. Tourismuswerbung in der 
Schweiz ist sehr austauschbar, sehr 
klassisch und vor allem selten über-
raschend.

Sie haben mit einer Werbeaktion in Zü-
rich für viel Aufsehen gesorgt. Ein Far-
biger verkauft den Zürchern Engadiner 
Schnee. Damit wurde das Snow-Deal-An-
gebot lanciert. Diese Werbung hat voll 
eingeschlagen. Die Aktion war aber ein 
Risiko, und Engadin St. Moritz Moun-
tains hat dabei viel Mut bewiesen. Wie 
aber macht man einem Kunden solche 
Wege schmackhaft?
Indem man versucht, ihn für die kreati-
ve Idee zu begeistern. Meistens kommt 
ja der Kunde erst mit seinem Problem 
zu uns, wenn die klassische Werbung 
nicht mehr funktioniert. Also wenn er 
in einer bestimmten Not ist. Er muss et-
was kommunizieren, weiss aber nicht, 
wie er die klassischen, langweiligen 
Wege umgehen kann.

Was sind die Trends bei der Tourismus-
werbung im 2023?
Die Nachhaltigkeit spielt eine grosse 
Rolle. Immer mehr Personen hinter-
fragen touristische Angebote. Auch Au-
thentizität ist gefragt. Was macht die 
Region aus? Wir können dabei zu den 
Wurzeln zurückgehen. Mit was ist die 
Region gross geworden? Das sollte man 
gegen aussen zeigen können.

Zunehmend wird Humor in der touristi-
schen Werbung erfolgreich eingesetzt, 
so beispielsweise bei Schweiz Touris-
mus. Es werden Emotionen erzeugt. Wie 
wichtig ist das?
Ausgesprochen wichtig! Wenn es ge-
lingt, touristische Werbung zu ma-
chen, die mit Humor Emotionen aus-
löst, dann habe ich gewonnen. Ferien 
sind immer ein emotionales Thema. 
Beispiel: Ich habe ein Lächeln im Ge-
sicht, wenn ich daran denke, auf der 
Diavolezza mit einem Cüpli im Jacuz-
zi zu sitzen und auf die Gletscher zu 
blicken. Da entstehen Emotionen. 
Und wenn jemand noch über etwas 
lachen kann, dann habe ich ihn 

schon abgeholt. Das kann ich aber 
nicht machen mit einem Plakat und 
Skipisten drauf. Da braucht es einfach 
bessere Ideen. Und eben Humor wie 
bei der erfolgreichen Snow-Deal-Ak-
tion in Zürich.

Aber da ist noch das Generationenpro-
blem, ein 18-Jähriger oder eine 18-Jäh-
rige lacht über anderes als der oder die 
50-Jährige oder die Rentnerinnen und 
Rentner?
Ja, das ist so! Aber der Humor ver-
bindet trotzdem alle Generationen. 
Wenn ich die Grundgeschichte habe, 
muss ich überlegen, wie ich sie rüber-
bringe. Dem 18-Jährigen erzähle ich 
sie sicher anders als dem 50-Jährigen. 
Beim 18-Jährigen weiss ich, dass er vor 
allem auf Instagram oder TikTok un-
terwegs ist und versuche ihn mit ei-
nem lustigen Video zu erreichen. 
Beim Rentner hingegen muss ich eher 
mit einem klassischen Medium ar-
beiten, einer Sonntagszeitung oder ei-
ner Zeitschrift.

Sie sprechen die sozialen Medien an, 
wie findet man denn das richtige Portal 
für die eigene Tourismuswerbung?
Wir haben im Tourismus das Problem, 
dass die Zielgruppen relativ breit ge-
streut sind. Nehmen wir als Beispiel ein 
Angebot für das Engadin. Ich möchte 
die Biker als Zielgruppe, die 25 bis 
40-jährigen, dann wäre Instagram si-
cher ein guter Kanal, um diese zu errei-
chen. Dann muss ich die Werbung ent-
sprechend realisieren, zum Beispiel mit 
Instagram-Reels. Wenn ich aber für das 
SunIce-Festival in St. Moritz Werbung 
mache, dann gilt es, das richtige Gefäss 
für die Partygäste zu finden. In diesem 
Fall wohl hauptsächlich TikTok. Weiter 
gilt es zu überlegen, wie muss ich auf 
diesen Kanälen kommunizieren, jedes 
Portal hat andere Regeln. Viele machen 
den Fehler die gleiche Werbung für alle 
Kanäle anzuwenden, das funktioniert 
aber so nicht.

2023 ist ja die künstliche Intelligenz 
(KI) zum viel diskutierten Thema gewor-

den. Wie kann sie in der touristischen 
Werbung eingesetzt werden?
Es gibt mehrere Ansatzpunkte. Als Tou-
rismusorganisation kann ich künst-
liche Intelligenz nutzen. Ich will zum 
Beispiel Gäste anlocken, damit sie die 
Sommerferien oder Kletterferien im En-
gadin verbringen. Da kann ich KI ein-
setzen, indem ich sie auffordere, mir ei-
nen Blogbeitrag von 3000 Zeichen über 
Kletterferien im Engadin zu erstellen, 
also zur Content-Produktion nutzen. 
Ich kann sie ebenso verwenden, um ein 
Video zu produzieren. Konkret: Ich will 
ein Script für ein Video, um Rentner für 
Herbstferien im Engadin zu gewinnen. 
Dann erhalte ich von der KI einen Vor-
schlag für ein mögliches Storyboard. 
Ich nutze die künstliche Intelligenz al-
so für Kreation und Inspiration. Natür-
lich bekommt man das nur hin, wenn 
man der KI die richtigen Fragen stellt, 
das ist entscheidend.

Ein umstrittenes Thema in der touristi-
schen Werbung sind die Influencer ...
... wir hinterfragen den Einsatz von In-
fluencern immer. Meistens kommt der 
Wunsch mit ihnen zu arbeiten vom 
Kunden aus. Es werden Influencer be-
stellt, und dann passiert oft etwas, das 
gar nicht zielführend ist. Wer ist die 
Zielgruppe, sind es die Jungen oder die 
Familien oder die Senioren? Einfach ei-
nen jungen Influencer zu nehmen, der 
vielleicht eine Million Follower hat, das 
wird keinen Erfolg bringen. Ein gutes 
Beispiel ist unser Kunde Edelweiss Air. 
Hier bekommen wir viele Anfragen von 
jungen Influencern, die eine riesige 
Reichweite auf TikTok oder Instagram 
haben und in der Business Class in eine 
Destination fliegen wollen, um dort im 
Fünf-Sterne-Hotel Ferien zu machen. 
Das klingt auf den ersten Blick marke-
tingtechnisch interessant. Doch wenn 
ich mir das Publikum dieser Influencer 
anschaue, dann sind dies meistens 
gleichaltrige Teenager, die sich in ih-
rem jungen Leben niemals einen Busi-
ness-Class-Flug oder ein Fünf-Sterne-
Haus leisten können. Das meine ich 
mit nicht zielführend.

Im Gespräch mit ...

... Ferris Bühler
Themen, die bewegen, Menschen, die 
dazu Auskunft geben können: In der 
Serie «Im Gespräch mit …  » werden 
Leute in unregelmässigen Abständen 
zu verschiedenen Themen in terviewt. 
Heute Ferris Bühler. Der 46-Jährige ist 
Inhaber der gleichnamigen interna-
tionalen Kommunikationsagen tur mit 
Sitz in Baden (AG). Er ist verheiratet, 
Vater einer Tochter und beschäftigt 
rund ein Dutzend Mitarbeitende. Fer-
ris Bühler hat Kunden im Engadin, un-
ter anderen Corvatsch-Diavolezza, den 
Freestyle-Weltcup, die Destination En-
gadin St. Moritz, Engadin St. Moritz 
Mountains, das SunIce-Festival, Nadja 
Damaso oder im Kanton die Grau-
bündner Kantonalbank. Er ist in meh-
reren Institutionen tätig und Präsident 
der Swiss Travel Communicators 
(STC), der Vereinigung von Tourismus-
Vermittlern und Reisejournalisten der 
Schweiz. (skr)

Kommunikationsexperte Ferris 
Bühler: «Tourismuswerbung ist oft 
sehr austauschbar.»
                   Foto: Stephan Kiener

Was ist dann besser?
Viel sinnvoller ist es, auf Influencer mit 
einer kleineren Reichweite zu setzen, 
die aber die richtige Zielgruppe haben. 
Beispiel: Ein junges Paar, das gerne 
wandert, aber «nur» 15 000 Follower 
hat, welche aber alle gerne zu Fuss un-
terwegs sind und die Influencer daher 
als authentisch wahrnehmen und sich 
von ihnen inspirieren lassen.

Und wie findet man die richtigen In-
fluencer?
Mit Online-Recherchen: Was gibt es für 
Influencer mit speziellen Themen? 
Welche Zielgruppen erreichen sie? Vie-
le Firmen, auch im Tourismus, machen 
ausserdem den Fehler, Influencer nicht 
richtig zu briefen. Nicht zu sagen, was 
genau gewünscht wird und welche Bot-
schaft vermittelt werden soll. Da gibt es 
noch viel Optimierungspotenzial.
 Interview: Stephan Kiener
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Barbin es ün luf giuven chi tschercha ün 
nouv dachasa. Sün seis viadi plain aventüras 
tras gods e sur muntognas, vain el adüna 
darcheu in contact culla civilisaziun. 
Per furtüna vain el accumpagnà dal nanin 
Jaronas, chi til güda cun buns cussagls. 
L’istorgia scritta in rumantsch e tudais-ch 
pussibiltescha in möd real e giovond 
ün’avicinaziun a dumondas multifarias a 
reguard la coexistenza dad umans e dals lufs. 
Las bellas skizzas dad Aita Puorger cumplet-
teschan impreschiunantamaing l’istorgia 
scritta da Braida Nesa.
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Cuors da rumauntsch per giasts ed indigens 
Samedan: 10 als 21 lügl 2023
Seminar culturel cun Annetta Ganzoni dals 17 als 21 lügl 2023
Segl: 16 als 20 october 2023

www.chesaplanta.ch/cuors
rumauntsch@chesaplanta.ch, 081 852 12 72 / 079 914 26 34

50 ans 
Eivnas da lingua e cultura da la
Fundaziun de Planta Samedan

Sanda, 15 avrigl 2023

Imprender meglder rumantsch

die Medien

die Medienorientierung

der Medienpartner

die Medienpartnerschaft

die Medienplattform

die Medienpolitik

das Medienrecht

der Medienschaffende

die Medienschaffende

der Medienspezialist

die Medienspezialistin

die Mediensprache

der Mediensprecher

die Mediensprecherin

las medias

l’orientaziun da las medias

il partenari da medias

il patenedi / partenadi  
da medias

la plattafuorma da medias

la politica da medias

il dret da medias

il collavuratur da medias

la collavuratura da medias

il spezialist da medias

la spezialista da medias

la lingua da las medias

il plededer / pledader da medias

la plededra / pledadra da medias

Arrandschamaints

Carte blanche  
pels Janett’s

Baselgia Sent In dumengia, ils 16  
avrigl, survegnan Domenic Janett (cla-
rinetta), Sara-Bigna Janett (sopran) e 
Rudolf Lutz (clavazin) üna «carte 
blanche». Daspö divers ons concerte-
schan Domenic Janett e Rudolf Lutz re-
gularmaing illa baselgia da Sent. Quist 
on hana cun els a la sopranista cun- 
tschainta Sara-Bigna Janett sco prima-
donna. Els preschantaran ouvras da 
Schubert, Lachner e Lutz e lapro songs 
e chanzuns, jazz e musica populara. Il 
concert illa baselgia refuormada a Sent 
cumainza a las 17.00.  (protr.)Nus tscherchains

persunel da cunagir per la chesa  
da scoula/sela polivalenta/scoulina
temp parziel 30 %

Profil d’exigenzas
– sen per nettaschia ed uorden
– abel/abla da lavurer in ün team ed adüso/-eda

da lavurer in möd exact ed autonom
– experienza cun lavuors da cunagir
– plaschair d’avair contact cun iffaunts

Champ da lavur  
In ün pitschen team güda El/Ella a tgnair net ils locals da la 
scoula, da la sela polivalenta e da la scoulina. Las lavuors 
vegnan fattas tenor las directivas dal pedel da la scoula.

Nus spordschains  
– uras da lavur reguleras
– salari tenor l’ordinaziun cumünela dal persunel

Entreda in plazza 
1. settembe  2023 u tenor cunvegna

Infurmaziuns
Al/La do gugent l’actuar cumünel Beat Gruber,  
tel. 081 837 36 80.

Sia annunzcha in scrit
cullas solitas agiuntas po El/Ella gugent inoltrer fin als 
28 avrigl 2023 a la seguainta adressa: Vschinauncha da 
Schlarigna, Via Maistra 97, 7505 Schlarigna

VSCHINAUNCHA DA SCHLARIGNA

Gemeinde Celerina
Vschinauncha da Schlarigna

Üna pravenda surpiglia si’aigna chasa da pravenda
Tanter Lavin e Zernez vessa da 
dar prosmamaing üna 
«roschada» da possess pro las 
immobiglias da pravenda. In 
marcurdi ha la Corporaziun 
Evangelica Zernez da decider 
davart quist barat. Schabain cha 
insè esa üna formalità, perquai 
cha’l cumün da vaschins da 
Zernez ha fingià decis in chosa. 

Insè nun esa ün misteri – las pravendas 
catolicas o refuormadas in Grischun 
han qualche possess immobigliar in 
fuorma da baselgias, terrain o chasas 
da pravenda. Quai es il cas impustüt 
pro pravendas fusiunadas dürant 
quists ultims ons. Tenor il president da 
la Corporaziun Evangelica Zernez, 
Hermann Thom, nu tocca sia praven-
da però sgür na pro las richas in Gri-
schun – e listess ha quella raspada da 
decider in sia prosma radunanza da-
vart ün «barat immobigliar». I va per 
possess a Lavin e Zernez.

La Corporaziun Evangelica Zernez 
s’ha unida avant pacs ons our da las sin-
gulas raspadas evangelicas tanter Brail e 
Lavin, davo cha quellas fracziuns vai-
van fusiunà dal 2015 al cumün politic 
da Zernez.

L’abitaziun es intant vöda
Davo cha la fusiun da la corporaziun 
evangelica es ida in vigur, es adüna 
statta la chasa da pravenda a Zernez il 
«cour» da la raspada. Quia, i’l cha-
samaint fabrichà avant 150 ons as re-
chatta daspö ons ed onnorums la sala 
da la pravenda, il büro, l’archiv da la 
raspada e sül plan sura eir ün’abita- 
ziun per üna predichanta o ün predi-
chant. Intant es quell’abitaziun però 
vöda, perquai cha la plazza da rava-
renda es vacanta. L’inserat es amo 
adüna publichà sülla homepage da la 
pravenda. Ma il president da la Cor-
poraziun Evangelica Zernez es da  
buna spranza. Hermann Thom: «La 
plazza nun es occupada pel mumaint, 
ma nus vain substituts chi rivan dü-
rant la stà e lura eir tanter utuon e 
Pasqua da l’on chi vain.» – Uschè cha 
eir l’abitaziun illa chasa da pravenda 
a Runatsch sarà bainbod darcheu abi-
tada.

Posseder per pudair renovar
Ma l’intera chasa da pravenda a Zer-
nez nu tocca insè a la pravenda, ma-
bain al cumün da vaschins. La corpo-
raziun evangelica es be a fit in quellas 
localitats. E precis quai as vess da mü-
dar prosmamaing. La Corporaziun 
Evangelica Zernez voul nempe sur-
tour il chasamaint. Ed il president 
declera eir perche: «Uossa vaina natü-

tenziuns dal president da la Corpora- 
ziun Evangelica Zernez, Hermann 
Thom: «A nus staja ferm a cour cha las 
immobiglias restan in possess dal man 
public, tant l’abitaziun a Lavin sco eir il 
terrain agricul. Ils contrats da fittanza 
valan inavant, eir in cas cha quist barat 
gniss decis.»

Uschè cha la Corporaziun Evangelica 
Zernez vess chattà – scha la radunanza 
generala va d’accord – üna soluziun a 
lunga vista per la chasa da pravenda. 
Uossa saraja be amo da chattar eir üna 
soluziun a lunga vista culla plazza 
d’üna o d’ün ravarenda.

 David Truttmann/fmr

ralmaing da pajar fit, i’s tratta d’ün im-
port da var 20 000 francs l’on. In ave- 
gnir crodessan davent quels cuosts. Ün 
oter motiv es cha nus stuvessan renovar 
prosmamaing las localitats a Zernez – 
ed id es plü simpel d’ir in tschercha da 
sustegn finanzial, scha’l chasamaint 
tocca a nus.»

Per la chasa da pravenda a Zernez less 
la corporaziun dar in barat seis agen 
possess a Lavin. Là posseda la pravenda 
nempe terrain agricul (ot parcellas plü 
pitschnas cun in tuot 8170 m²) ed 
ün’abitaziun da 5 ½ stanzas illa chasa 
da scoula veglia, ingio ch’üna famiglia 
es a fit. I’l rom da l’inter barat stuvess la 

pravenda amo pajar 299 600 francs al 
cumün da vaschins, cun quai cha la va-
lur immobigliara da l’edifizi a Zernez es 
plü ota co’l possess cha la pravenda ha a 
Lavin.

Tuot in possess dal man public
Davart il barat ha eir il cumün da va-
schins da Zernez gnü da decider in de-
cember 2022. Quel ha decis unanima-
maing d’acconsentir la dumonda da la 
Corporaziun Evangelica Zernez. Uschè 
cha uossa sto be amo la pravenda far 
bun la fatschenda in marcurdi.

Uschè gniss a funcziunar ün barat chi 
stess plainamaing sün lingia cullas in-

La chasa da pravenda a Zernez dürant üna naivada in avrigl. Quia as rechatta il sez da la Corporaziun Evangelica  
Zernez, eir scha’l chasamaint es intant amo in possess dal cumün da vaschins. fotografia: Jon Duschletta

Culs «Tschavats»  
e Göri Klainguti

S-chanf In sonda, ils 15 avrigl, a lö üna 
lectüra cun filmins e musica culs 
«Tschavats» e cun Göri Klainguti a 
S-chanf. Dürant l’occurrenza legia Göri 
Klainguti e muossa filmins, tanteraint 
sunan ils «Tschavats». Quist arran- 
dschamaint sül palc da la scoula a 
S-chanf cumainza a las 17.00.  (protr.)

Lia Rumantscha

Buna lectüra!
Desch baccunins rumantschs
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«Eu sun tras e tras democrata»
Daspö passa 100 dis es Aita 
Zanetti in uffizi sco capo 
cumünal da Scuol. Che tilla ha 
occupada quists prüms trais 
mais? Ha’la fingià fat gronds 
müdamaints? Ill’intervista 
quint’la da sia filosofia da 
politisar e da las grondas sfidas 
pel cumün da Scuol. 

NICOLO BASS

Posta Ladina: Aita Zanetti, ella ha sur-
tut als 1. schner il presidi dal cumün da 
Scuol ed uossa sun passats fingià passa 
100 dis. Quantas jadas ha’la s’inrüclada 
ils ultim trais mais d’avair surtut quista 
carica?
Aita Zanetti: M’inrüclada nu’m n’haja 
amo mai. Eu vegn amo adüna fich jent 
a lavur. Natüralmaing s’haja bellas ed 
eir main bellas incumbenzas sco capo 
cumünal. Però m’inrüclada nu’m n’ha-
ja fin uossa. 

Daja però mumaints ingio ch’Ella pensa: 
che n’haja be surtut quia per üna cari-
ca?
Quai daraja dapertuot e quai nu varà da 
chefar be culla carica dal capo. 

Che es per Ella persunalmaing stat il plü 
grond müdamaint dürant quist ultims 
trais mais?
Eu n’ha stuvü far il pass d’esser capo...

Quai nu capita be a Büman cun star sü a 
bunura ed esser il capo dal plü grond cu-
mün in Svizra. 
Na, propcha na. Eu n’ha stuvü far quist 
svilup da la cusgliera cumünala al capo. 
Quai es propcha ün müdamaint. 

Ma che es lura precis il müdamaint?
Eu sun mincha di in büro a Scuol e n’ha 
üna funcziun dubla. Eu prepar e main 
las sezzüdas da suprastanza cun temas 
strategics e da tschella vart sun eu eir 
commembra da la direcziun e stögl 
m’occupar da dumondas operativas.

E finalmaing eir esser patruna da bleras 
impegadas ed impiegats?
Schi, eu sun repunsabla per decisiuns 
chi sun trattas e chi nu sun trattas. 

Sco commembra da suprastanza as poja 
adüna zoppar davo il gremi, ma sco capo 
as staja i’l focus ed illa respunsabiltà. 
Eu sun bainschi part dal gremi da su-
prastanza, però eu rapreschaint quel 
sco capo invers inoura ed eu rapre-
schaint eir la direcziun. La rolla e la re-
spunsabiltà es finalmaing il plü grond 
müdamaint. 

Da che s’ha Ella stuvü occupar il plü 
ferm quists prüms 100 dis?
Eu n’ha stuvü imprender a cugnuo-
scher la lavur da mincha di sco cur chi’s 
cumainza üna nouva plazza. Per far 
quai n’haja gnü grond sustegn da tuot 
ils collavuratuors. E lura n’haja eir stu-
vü chattar la via per realisar müda-
maints.

Ha Ella stuvü imprender a cloccar il  
puogn sün maisa?
Fin uossa haja funcziunà eir sainza 
cloccar sün maisa. Però bainschi eir con 
comunichar cler e net. Eir quai va sain-
za stuvair dar cul puogn sün maisa. Las 
collavuraturas ed ils collavuratuors 
ston savair ed incleger, perche chi des-
san far alch oter. E quai na causa ch’eu 
vögl quai simplamaing, dimpersè causa 
chi fa sen. Quai douvra natüralmaing 
seis temp. 

Uschè ch’Ella ha fingià realisà tscherts 
müdamaints?
Schi, forsa in pass pitschens. Eu prouv 
da lavurar fich exact e pretend quai da 
tuots. Eu prouv eir d’avair contact cun 

tuot las collavuraturas ed ils collavura-
tuors. 

E politicamaing? Che tilla ha occupada 
quist prüm temp?
La prüma sfida es statta d’integrar ils 
nouvs commembers illa suprastanza. 
Tuots sun stats bainvis es nus das-chain 
lavurar insembel ils prossems ons. Eir 
scha minchün ha seis manimaint e las 
discussiun sun controversas, stuvain 
nus chattar per finir il consens. Perquai 
es la cultura da debattar fich im-
portanta e minchün sto as chattar in-
clet e tut serius. Causa ch’eu d’eir ils ul-
tims ons in suprastanza, cugnuosch eu 
eir lur posiziun, adonta ch’eu sun uossa 
aint il trot dal minchadi. 

Tschertas candidaturas haja dat eir our 
da l’opposiziun. O forsa almain cul böt 
da gnir e realisar müdamaints. Ella per-
seguitescha plütost il giavüsch da  
cumünanza ed uniun. Però adüna nu’s 
das-cha esser da listess avis. Co chatta 
Ella quia il dret tun per trattar e dis-
cussiunar?
Eu sun tras e tras democrata ed accept 
eir las decisiuns democratas. Nossa po-
pulaziun ha dat la fiduzcha a quellas 
persunas chi sun hoz in suprastanza. 
Quai es ün oblig pel capo e per tuots in-
sembel. Quai es eir ün regal, üna sfida e 
natüralmaing eir üna respunsabiltà. 
Nus vain il dovair da chattar bunas so-
luziuns pel cumün e quai nu ston esser 
adüna las soluziuns dal capo, dimpersè 
da tuots insembel. Minchatant es da 
metter temas ed ideas sün maisa, eir 
scha quellas vegnan sbüttadas. Ma al-
main s’haja trattà quellas. Quai m’es 
fich important. Eu pretend però da 
minchün ch’el as prepara e legia la do-
cumainta, uschè cha nus pudain trattar 
concentradamaing sainza stuvair far 
grondas introducziuns. Nus vain eir 
gnü fingià plüssas jadas sezzüdas cumü-
naivlas tanter la suprastanza e la di-
recziun. Eir quists duos gremis ston as 
chattar e collavurar. 

Nu capitaiva quai eir avant?
I d’eira different. Cur ch’eu n’ha cu-
manzà d’eiran ses nouvs commembers 
da la suprastanza chi han lura inscuntrà 
ün gremi fingià etabli cun ün capo cu-
münal cun fich blera experienza. Quist 
avantag d’infuormaziuns vaina stuvü 
egualisar. 

Fingià sco presidenta dal Grond cussagl 
discurriva Ella adüna da cumünanza ed 
uniun. Quists pleds ha Ella dovrà eir pro 
la saramentaziun. Sco accumpagnan ad 
Ella quists pleds illa lavur da minchadi?
Cumünanza voul dir da provar da tad-
lar e dar spazi a tuot las opiniuns. Eu 

prov eir d’incleger perche cha inchün 
vezza quai oter. Quai es üna da mias fer-
mezzas ed eu valütesch e respet tuot ils 
aspets. Eu pens cha in nossa regiun nun 
ans pudaina prestar dad ir plainamaing 
sün confruntaziun. Perquai ha eir il gre-
mi strategic d’ün cumün üna gronda re-
spunsabiltà. Sco ün dals pass per s-cha-
fir üna cumünanza, vaina per exaimpel 
decis da publichar ils reasunts da las 
sezzüdas da suprastanza. 

Üna critica dals ultims ons es statta im-
pustüt eir la comunicaziun. Es la publi-
caziun da quists extrats dal protocol 
üna resposta sün quista critica?
Quista critica es tenor mai eir naschüda 
our dal temp da pandemia, ingio cha 
tuot vivaiva sün distanza. Dal rest nun 
es critica adüna be negativa. Eu n’ha 
jent scha qualchün disch cha alch nu 
d’eira bun, scha quai capita in ün möd 
constructiv. Quai güda a reflettar ed a 
sviluppar inavant il cumün. 

Che es actualmaing la gronda sfida poli-
tica?
Nus varan bainbod la radunanza da 
rendaquint e quel guard’oura fich bain. 
E listess as vezza tschertas nüvlas. Nus 
vain damain entradas da fits d’aua, cau-
sa l’on idrologic fich süt. Nus vain sfi-
das cun gronds progets: Quia esa da 
manzunar ils progets da la scoula e  
Scuol Infra. Quistas visiuns vegnan  
elavuradas parallelmaing, sper tuot la 
gestiun e las investiziuns chi ston gnir 
fattas ill’infrastructura. Quai m’occupa 
fich ferm. Nus stuvain far bain atten- 
ziun, cha nus nun ans magunain vi da 
quists gronds baccuns. 

Gronds baccuns in differentas spartas 
ed i nu’s das-cha giovar oura ün cunter 
tschel. Tuot insembel as discuorra però 
da passa 200 milliuns francs in-
vestiziuns dürant ils prossems ons. 
Important esa cha nus eschan sincers 
culla populaziun: Mincha proget ha 
ün’etiketta cun ün predsch, sco illa vita 
da minchadi...

... quai voul dir chi’d es da priorisar ils 
progets tenor la necessità?
Per mai es l’infrastructura da scoula üna 
lezcha fundamentala per ün cumün. La 
scoula a Scuol i’l stadi actual nu va plü. 
Nus stuvain reagir eir per restar at-
tractiv sco lö da viver e da lavur. Perquai 
dovraina ün’infrastructura da scoula 
adattada al temp dad hoz. A reguard il 
proget da svilup Scuol Infra stuvaina te-
matisar e tscherchar la finanziaziun per 
realisar las etappas. Nus vain installà 
üna gruppa da promoziun d’economia 
per discuter che cha nus pudain far per 
dvantar plü attractivs eir sper la bran-

scha turistica. Nus stuvain eir servir a la 
populaziun. 

Ün lö attractiv da viver e lavurar func- 
ziuna be cun avuonda spazi d’abitar. 
Uschè füssan rivats pro’l tema spazi 
d’abitar per indigens: Co vezza Ella qui- 
sta situaziun?
Schi dess in quist reguard ün simpel re-
cept, füss quel fingià lönch sün maisa. 
Nus vain scritt’oura Curtins a Tarasp e 
la retschercha nun es statta uschè gron-
da. Da quai suna statta magari stutta. 
Nus stuvain eir dir, cha in cumün daja 
actualmaing üna gronda actività da fa-
brica. Nus stuvain bainschi avair chüra, 
stuvain però eir esser realistics: da vu-
lair fabrichar bunmarchà nun es hoz 
plü pussibel. Michün ha aspettativas 
d’ün standart da viver e quel ha seis 
predsch. Cuntschaintamaing nu sur- 
gnina premis per nossa planisaziun. 
Uossa viagia la examinaziun prelemi-
nara ed eu speresch da surgnir resposta 
amo quist on per pudair proseguir. 

Üna da las prümas decisiuns da la nouva 
suprastanza es statta da prolungar la zo-
na da planisaziun per ulteriurs duos ons. 
Na propcha üna decisiun uschè populara 
per cumanzar a lavurar?
In quist proceder nun ans restaiva bler 
oter co da prolungar la zona da planisa-
ziun. Ed eu nu poss imprometter cha 
quai d’eira l’ultima jada. Nus stuvain 
però metter pais e star landervia a cun-
tinuar. Il process es lung e la sfida es 
gronda. 

In tuot quista procedura da spazi da vi-
ver, es l’incumbenza dal cumün da pisse-
rar cha la planisaziun locala cuntinue-
scha e gnia ad üna fin. O che oter dovair 
dal cumün vezza Ella in quista tematica 
da mancanza d’abitaziuns per indigens?
Eu nu crai cha’l cumün fabricharà svess 
abitaziuns. Fabrichà vegna insè davart 
privata avuonda. La dumonada es plü-
tost scha quistas abitaziuns sun fi-
nalmaing eir pajablas? In blers cumüns 
e regiuns vain discuorrü da scumands. 
Invezza da scumandar stuvain nus dis-
cuter co cha lain promouver tscherts 
svilups in convivenza. 

La Società Anna Florin pretenda per 
exaimpel cha’l Chantun gnia activ e chi 
gnian realisada ledschas correspunden-
tas. 
Nus stuvain esser enorm attents, cha 
nus nu valütain las persunas tenor lur 
domicil. Cun quai n’haja fadia. I dà per 
exaimpel bleras persunas chi han üna 
stretta relaziun cun l’Engiadina, chi 
s’ingaschan illa regiun finanzial- e cul-
turalmaing, chi sustegnan las butias da 
cumün e cumpran prodots regiunals, 

chi han fabrichà oura chasas pac at-
tractivas per indigens, adonta chi nun 
han domicil in cumün. Quistas per-
sunas pisseran per üna gronda creaziun 
da valur. Eu sun persvasa cha tschertas 
furnarias, bacharias e chascharias nu 
pudessan exister be dals indigens. Per-
quai stuvaina respettar e tgnair chüra 
eir da quistas persunas chi vegnan uos-
sa critichadas e trattadas sco specul-
antas, sainza invlidar ils bsögns da la 
populaziun indigena. 

Il cumün da Scuol vaiva plü bod diffe-
rents progets per promouver spazi d’abi-
tar per indigens. Tuot quists progets sa-
ran in ün chaschuot da la scrivania dal 
capo da Scuol. Sias respostas demuos-
san, ch’Ella nun haja amo tut quists pro-
gets our dal chaschuot?
Na, quai nu n’haja. Differents da quists 
progets nun sun hoz insomma plü rea-
lisabels. Nus vain però üna survista da 
tuot ils stabilimaints cumünals, ingio 
cha nus vezzain quant cha quists sta- 
bilimaints ans cuostan minch’on. A 
Guarda daja per exaimpel ün’iniziativa 
per realisar ün local pels giuvens e da 
nüziar la sala da gimnastica sco lö d’in- 
scunter. Nus eschan averts per ideas e 
soluziuns in stabilimaints cumünals eir 
in otras fracziuns. 

Che daja inschinà amo per plazzals da 
fabrica cha’l capo da Scuol stuvarà tour 
per mans?
Il progetr da fotovoltaica nu vaina amo 
manzunà. 

Es quai ün proget per egualisar la dimi-
nuziun da las entradas da fits d’aua?
Quai nu sarà propcha il cas. Però nus nu 
das-chain ans prestar da nu perseguitar 
inavant quist’idea. Natüralmaing es 
quist proget üna grond’intervenziun il-
la natüra e l’implant füss eir visibel, al-
main davent dal territori da skis. E lis-
tess stuvain nus perseguitar quista 
schanza per nossa regiun. 

Il proget e la relisaziun es fich sportiva. 
Quant realistic es, tenor Ella, quist pro-
get per ün grond implant d’energia sola-
ra sül territori dal cumün da Scuol?
Ils termins sun fich sportivs. Nus stu-
vain per exaimpel realisar ün’exami-
naziun da l’ambiaint e quella nu’s poja 
far d’inviern. Uossa stuvaina avair il cu-
raschi da lavurar e da provar da tgnair 
aint ils termins. Eu sun fich optimistica 
e sun persvasa cha quist proget es üna 
gronda schanza per nossa regiun. 

Per finir stuvain eir amo discuorrer da  
tuot l’Uffizi tecnic e da fabrica dal cu-
mün da Scuol chi’d es stat ils ultims ons 
adüna darcheu illa critica. Eu sun da 
l’avis cha quista partiziun dal cumün es 
gnüda suotvalütada culla fusiun. Dad 
unir tuot suot ün chapè nun es stat 
uschè simpel co previs. Co valütescha 
Ella tuot quist svilup?
Las Gestiuns Tecnias sun fich vastas – 
uschè vastas sco tuot il perimeter dal 
cumün. Intant cha’l perimeter resta, 
sun las incumbenzas gnüdas adüna 
plü vastas e cumplexas. Nus vain stuvü 
unir differentas fracziuns e differentas 
culturas. La planisaziun cumünala 
actuala nu simplifichescha natüral-
maing la situazin. Eu n’ha incletta, cha 
quel chi inoltrescha üna dumonda da 
fabrica, voul fabrichar plü svelt pussi-
bel e na stuvair as confuonder cun  
dumondas e recuors. Nus vain uossa 
chattà las structuras adattadas e quai 
independent da las persunas. Eu sun 
persvasa cha nus eschan actualmaing 
sün buna via e nus stuvain dar fadia da 
spordscher ün bun servezzan per la po-
pulaziun. 

Che as das-cha giavüschar al capo cu-
münal da Scuol pels prossems mais?
Eu am giavüsch ch’eu saja buna d’ac-
cumplir la lezcha sco capo cumünal e 
da respuonder la fiduzcha ch’eu n’ha 
surgni. 

Aita Zanetti es daspö bundant 100 dis in uffizi sco capo cumünal da Scuol. fotografia: Nicolo Bass
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Gesang berührt die Herzen
Vom 11. bis 15. April führte die 
«Opera Engiadina» zusammen 
mit dem Hotel Waldhaus in Sils 
einen Meisterkurs mit der 
bekannten Sängerin Vesselina 
Kasarova durch. Mit dabei war 
der Bündner Sänger Martin 
Roth, Stipendiat der Opera 
Engiadina. 

Am Donnerstagnachmittag erhielten 
Interessierte einen Einblick in diese 
Werkstatt der Gesangskunst. Eindrück-
lich führte Vesselina Kasarova darin vor 
Augen, wie viel an filigraner Vorarbeit 
für einen perfekten Gesangsvortrag nö-
tig ist.

Technik und Gefühl
Schritt für Schritt ging die berühmte 
Mezzosopranistin mit den Studieren-
den das Gesangsstück durch, das diese 
ausgewählt hatten, arbeitete mit ih-
nen an Übergängen, hellte Farben ein-
zelner Vokale auf und gestaltete mit 
ihnen zusammen musikalische Phra-
sierungen. Den Sängerinnen und Sän-
gern gelang es gut, mit spezifischen 
Übungen die kurzen, präzisen An-
regungen ihrer Lehrerin umzusetzen. 
Der Effekt war frappierend, und die 
Studierenden blühten förmlich auf. 
Ihre Stimmen klangen nun frei und 
leicht. 

In jedem Konzert geht es darum, den 
Inhalt der Musik glaubhaft darzustellen 
und die Herzen des Publikums zu be-
rühren. Eine gute Technik hilft den 
Sängerinnen und Sängern, sich vom 
Klang ihrer Stimme tragen zu lassen 
und Momente inniger Verbundenheit 
mit den Zuhörenden zu geniessen. 

Authentizität
Jede Stimme ist anders und der Cha-
rakter jeder Person verschieden. Vesse-
lina Kasarova legt den Studierenden 
denn auch ans Herz, nicht einem Ide-
al oder Vorbild nachzueifern, sondern 
authentisch und sich selber treu zu 
bleiben. Im Kurs vermittelt sie ihnen 
die Technik, die sie brauchen, um Mu-
sik ihrer Persönlichkeit entsprechend 
auszudrücken und zu einer eigenen 
unverwechselbare Interpretation zu 
finden. 

Sich selber treu bleiben, heisst auch, 
der eigenen Stimme Sorge tragen und 
nicht zu früh Angebote anzu -
nehmen, die schaden könnten. Ves-
selina Kasarova hat ihre Karriere sorg-

fältig aufbauen können und blickt 
auf viele bereichernde Begeg nungen 
mit Dirigenten wie Nikolaus Harnon-
court oder der berühmten slowaki-
schen Sopranistin Elena Gruberová. 

In Bulgarien geboren und aufgewach-
sen, wurde Vesselina Kasarova bereits 
mit 24 Jahren Teil des Ensembles des 
Opernhauses in Zürich, wo sie bis 
heute lebt. 

Kunst und Wahrheit
Sängerinnen und Sänger müssen bereit 
sein, dem Publikum ihr Innerstes zu 
schenken. Das wird in diesem Work-
shop deutlich. Trotz aller Wahrheit 
bleibt aber auch Gesang eine Kunst, 
oder wie Vesselina Kasarova in einem 
Interview meinte: «Wir sind singende 
Schauspieler.» Wie diese müssen auch 
Sängerinnen und Sänger die Bühne lie-
ben. Bühnenpräsenz und der Umgang 
mit Ängsten oder Unsicherheiten kann 
trainiert werden, nicht aber die Freude 
am Auftreten. Vesselina Kasarova be-
sitzt nicht nur eine grossartige Stimme, 
sondern auch schauspielerisches Ta-
lent, das sie in ihren Auftritten wir-
kungsvoll einzusetzen weiss.

Trotz ihres Erfolges wirkt die welt-
bekannte Mezzosopranistin im Um-
gang bescheiden und hat sichtlich 
Freude daran, ihr Wissen an die junge 
Generation weiterzugeben. 

Martin Roth, der Bariton aus Chur, 
war nicht zuletzt von der Energie und 
der starken Präsenz der Sängerin beein-
druckt. Die präzise Arbeit am Detail 
und die musikalische Gestaltung von 
Phrasen sind weitere Punkte, die ihm 
sehr gefallen haben. Persönlich nimmt 
er die Rundheit seiner Stimme als gröss-
tes Geschenk aus dem Kurs mit nach 
Hause.

Opera Engiadina
Der Einblick in die Werkstatt mit den 
Sängerinnen und Sängern hat deutlich 
vor Augen geführt, wie viel Arbeit im 
Aufbau einer Stimme steckt und welch 
enorme Konzentration ein Gesangsvor-
trag verlangt. Gleichzeitig sensibilisier-
te der Meisterkurs die Zuhörenden für 
Feinheiten der Gesangskunst und ani-
mierte sie, beim nächsten Opern-
besuch genau hinzuhören. 

Der Opera Engiadina unter Leitung 
von Claudio Danuser kommt das grosse 
Verdienst zu, mit diesem Angebot, aber 
auch mit einer Opernchorwoche, die 
vom 30. August bis 2. September statt-
findet, oder mit einer Weindegustation 
in Tirano die Oper einem breiteren 
Kreis von Interessierten näherzu-
bringen.                               Ester Mottini

Das Abschlusskonzert der Meisterklasse findet 
heute Samstag, 15. April um 17.00 Uhr im Hotel 
Waldhaus statt. Um eine Anmeldung wird gebeten, 
Tel.  081 838 51 00.
Informationen zu weiteren Veranstaltungen finden 
sich unter www.operaengiadina.ch.

Grossraubtiere Ein Jäger hat im Nord-
osten Ungarns einen aus der Schweiz 
eingewanderten Wolf illegal erschos-
sen. Dies berichteten ungarische Me-
dien am Donnerstag unter Berufung auf 
die Polizei. Das zwei Jahre alte männ-
liche Tier aus Graubünden hatte zuvor 
eine Strecke von 1900 Kilometern zu-
rückgelegt, als es über Südtirol und Ös-
terreich nach Ungarn wanderte.

Der Weg des Jungwolfs war deshalb 
bekannt, weil ihm Wildhüter des Grau-
bündner Jagdamtes im März des Vor-
jahres ein Halsband mit GPS-Sender an-
gelegt hatten. Nach Angaben der 
Tierschutzvereinigung Gruppe Wolf 
Schweiz (GWS) legte das Tier mit der Be-
zeichnung «M237» die weiteste Strecke 
zurück, die bei einem Wolf in Europa je 
nachgewiesen werden konnte.

Grundsätzlich verlassen Jungwölfe im 
Alter von ein bis drei Jahren das elterli-
che Territorium, um sich ein eigenes 
Revier zu suchen, schreibt GWS auf sei-
ner Facebook-Seite. Dabei können sie 
durchaus auch weite Strecken zurückle-
gen. «M237» wanderte an den Städten 
Innsbruck, Wien und Budapest vorbei, 
ehe er das Hernad-Tal im Nordosten 
Ungarns erreichte.

Wölfe sind auch in Ungarn geschützt 
und dürfen nicht gejagt werden. Den-
noch erschoss ein Jäger in der Nähe von 
Hidasnemeti nahe der slowakischen 
Grenze den Jungwolf «M237». Die Poli-
zei in Budapest bestätigte gegenüber 
mehreren ungarischen Medien, dass 
die Behörde gegen den mutmasslichen 
Schützen wegen Verbrechens gegen 
den Naturschutz ermittelt. (sda)

Bündner Wolf in Ungarn erschossen
Graubünden Die Regierung gewährt 
der Interessengemeinschaft Kultur-
tourismus Graubünden an das Projekt 
«Umsetzung Kulturtourismus Grau-
bünden 2023 – 2026» einen Kantons-
beitrag in Höhe von insgesamt 1,65 
Millionen Franken im Rahmen der 
Neuen Regionalpolitik des Bundes 
(NRP). Der NRP-Beitrag geht je zur Hälf-
te zu Lasten des Bundes und des Kan-
tons. Die Interessengemeinschaft Kul-
turtourismus will Graubünden im 
Rahmen des mehrjährigen Projekts als 
eine der führenden Kulturtourismus-

regionen der Alpen positionieren. 
Durch qualitativ hochstehende kultur-
touristische Angebote soll dabei die 
Wertschöpfung im Kanton erhöht wer-
den. Weitere Ziele des Projekts sind, di-
rekte und indirekte Arbeitsplätze im 
Kulturtourismussektor zu erhalten und 
zu schaffen. Die Vernetzung der Ak-
teure, die Kooperation zwischen Kul-
tur- und Tourismusorganisationen, der 
gemeinsame Wissensaufbau und ein 
starker, gebündelter Auftritt sollen zu 
erhöhter Visibilität auf den Märkten 
und zu konkreten Angeboten führen. 

Dabei geht es nicht um die kantonale 
Kulturförderung, sondern um die Ver-
marktung vorhandener oder noch zu 
implementierender Plattformen im 
Kulturumfeld zugunsten der Bündner 
Kultur- und Tourismuswirtschaft. Die 
Interessengemeinschaft Kulturtouris -
mus Graubünden besteht aus dem In-
stitut für Kulturforschung Graubün-
den, dem Verein Graubünden Ferien, 
der Geschäftsstelle Marke graubün-
den und der Forschungsstelle Touris-
mus und Nachhaltige Entwicklung 
ZHAW Wergenstein. (Standeskanzlei)

Kulturtourismus wird gefördert

Landwirtschaft Mit den neuen Stras-
senrandtafeln «Abfall tötet Tiere» will 
der Schweizer Bauernverband (SBV) 
mehr Wirkung gegen Littering errei-
chen: Sie sollen die Bevölkerung zu einer 
korrekten Abfallentsorgung animieren.

Vor allem entlang von viel benutz-
ter Strassen und Spazierwegen müs-
sen die Bauernfamilien jeweils viel 
Abfall zusammenlesen, bevor sie ihre 
Wiesen mähen oder ihre Felder 

abernten können. Achtlos weggewor-
fene Getränke- oder Essenverpackun -
gen, Zigarettenstummel und anderer 
Unrat sind seit Jahren auch im ländli-
chen Raum ein grosses und infolge 
des Take-away-Trends wachsendes 
Problem geworden. Das Einsammeln 
braucht Zeit und ist damit für die 
Landwirtschaft ein Kostenfaktor. Zi-
garettenstummel oder Plastikgegen-
stände sind zudem praktisch unzer-

störbar und verschmutzen die Natur 
und den Boden über Jahrzehnte. 

Besonders problematisch sind beim 
Aufräumen übersehene, harte Objekte 
in den Wiesen. Die Erntemaschinen 
zerkleinern diese zusammen mit dem 
Gras. So landen kleine, spitze Fremd-
körper ins Futter der Tiere, die zu inne-
ren Verletzungen bis hin zum Tod füh-
ren können.

  (Medienmitteilung des SBV)

Neue Kampagne gegen Littering

Der Workshop-Teilnehmer Michael Roth und seine Lehrmeisterin Vesselina Kasarova. Foto: Ester Mottini

Tourismus Die Regierung spricht der 
SAC Sektion Bernina einen Beitrag 
von maximal 100 000 Franken aus der 
Spezialfinanzierung Sport zu. Der Bei-
trag dient der Sanierung des «Rifugio 

Saoseo» im Val di Campo. Die Ener-
gieversorgung, die Küche und die 
Kläranlage sollen erneuert und ein zu-
sätzlicher Lagerraum angebaut wer-
den. (Standeskanzlei)

«Rifugio Saoseo» wird saniert
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«Ich liebe es, wenn das Publikum mitgeht und Freude hat»
Silvio Hunger aus Champfèr ist 
musisch wie sportlich begabt. 
Aus diesen Talenten hat der 
heute 66-Jährige etwas gemacht. 
Noch immer beglückt er sein 
Publikum als begnadeter 
Schlagerinterpret und setzt sich 
als Speaker und Jury-Mitglied für 
den Bob- und Skeletonsport ein.

MARIE-CLAIRE JUR

Mittwochabend im Celeriner Res-
taurant Arturo. In der Gaststube ist 
fast jeder Sitzplatz besetzt. Auch an 
der Bar wird gegessen. Keine Spur von 
Zwischensaison, fährt es einem durch 
den Kopf. Doch im Lokal sind nicht 
Touristen, sondern lauter Einheimi -
sche auszumachen. Sie sind nicht nur 
wegen der guten Küche, sondern we-
gen einer bestimmten Person ge-
kommen: Silvio Hunger steht mitten 
im Raum und singt: «Die kleine Knei-
pe in unserer Strasse». Der Schlager 
von Peter Alexander ist den Anwesen-
den bekannt. Sie singen oder sum-
men ihn mit. Bei Danyel Gérards Ohr-
wurm «Butterfly» aus den 1970er- 
Jahren klatschen die vorderen Tische 
im Takt mit. Hier hat offensichtlich 
der Fanclub von Sänger Silvio Hunger 
Platz genommen. 

Mit dem Mikro in der Hand steht 
der Alleinunterhalter bei seinem Mu-
sik-Computer und startet das jeweili-
ge Playback für seinen Song, oder er 
bewegt sich singend an den sitzenden 
Gästen vorbei durch den Raum. «Chè 
sera, sera, what ever will be, will be», 
intoniert er einen weiteren Hit, wel-
cher dem Publikum geläufig ist und 
mit welchem Doris Day weltbekannt 
wurde. Mit diesem Song hatte Silvio 
Hunger 2003 auch sein «Coming 
out» als Sänger. Nicht, dass er erst 
dann seine Leidenschaft fürs Singen 
entdeckt hatte. Jahrelang hat der 
heuer 66-Jährige in Chören wie «La 
Cumbricula» gesungen oder im «Cor 
mixt Champfèr», den er seit 18 Jah-
ren präsidiert und in dem er immer 
noch mitsingt. Vor fast zwanzig Jah-
ren hatte er einen Liveauftritt bei der 
Sendung «SRF bi de Lüüt», welche 
Mitte August in Sils Maria stattfand. 
«Ich sehe mich jetzt noch mit dem 
Mikro in der Hand die Stufen der Aus-
sentreppe der Chesa Cumünela auf 
den Platz mit den vielen Tischreihen 
runtergehen. Ich war so nervös, mei-
ne Hand zitterte.»

Durchbruch als Solosänger
Doch die Echos auf diesen TV-Live-Auf-
tritt machten ihm klar, dass er auch das 
Zeug zum Solosänger hatte. Eine spe-
zielle Gesangsausbildung genoss Hun-
ger nicht. Zwar nennt er den langjäh-
rigen Cumbricula-Dirigenten Jachen 
Janett als seinen Förderer und Ermun -
terer, aber Kurse für seine Stimm-
bildung hatte er nicht.  Und so mehrten 
sich nach und nach die Auftritte für das 
Naturtalent, das eine neue Bestim -
mung als Alleinunterhalter gefunden 

hatte. Bei der Konzertserie von mu
sic@celerina.ch beispielsweise ist er all-
jährlich mit von der Partie, dazu gesel-
len sich gelegentliche Gigs. Weich und 
sonor ist Silvio Hungers Bass-Bariton-
Stimme, wie geschaffen für das Genre, 
in dem er zuhause ist: Schlager und 
Volkstümliches. Hunger hat aber auch 
Hits von Elvis Presley und Frank Sinatra 
auf Lager. Sein Repertoire umfasst etwa 
300 Stücke, rund 150 bis 200 davon hat 
er einigermassen intus, kann sie mit 
Textunterstützung des Teleprompters 

auf seinem Musikcomputer interpre -
tieren,  50 Lieder und Songs hingegen 
kann er in- und auswendig. Wenn er 
diese singt, kann er sich mit dem Mikro 
in der Hand auch frei vor dem Publi-
kum bewegen. Warum hat es Silvio 
Hunger ausgerechnet der deutsche 
Schlager so angetan? Hatte er ein 
Schlüsselerlebnis? Zwischen zwei Sets 
wusste der in Surlej aufgewachsene und 
in Champfèr lebende Hunger von sei-
nem ersten Kassettengerätli zu er-
zählen, das er sich als Zehnjähriger mit 

einem Sommerjob verdient hatte, mit 
Musik von Paola Del Medico, der späte-
ren Frau von Kurt Felix. «Bonjour, Bon-
jour» sang die St. Galler Sängerin. Ein 
Hit, der sich in Silvio Hungers Ohr ver-
fing.

Familiäre Prägung
«Wir haben aber innerhalb der Familie 
immer gesungen. Zudem habe ich wohl 
auch das Gen meines Vaters Luzi ge-
erbt, der als Alleinunterhalter mit sei-
ner Handorgel unterwegs war, aber vor 
allem volkstümliches Liedgut pflegte.» 
Singen war Hunger, der mit neun Jah-
ren mit seinem Eltern und Geschwis-
tern von Chur nach  Silvaplana über-
siedelte und ins «kalte Wasser  einer 
romanischen Primarschule» geworfen 
wurde, immer ein Ausgleich. Seinen er-
lernten Beruf als Sanitärmonteur übte 
er nicht lange aus, dieser lag ihm ir-
gendwie nicht. Als Autoverkäufer und 
später lange Jahre als Versicherungs-
fachmann bei der Winterthur/Axa-
Filiale von St. Moritz fühlte er sich woh-
ler: «Mir gefiel der direkte Kontakt zu 
den Menschen». Das Singen war stets 
auch ein Ausgleich zu seiner Bürotätig-
keit. Als Solosänger schätzt es Silvio 
Hunger, «wenn das Publikum mitgeht 
und Freude hat». Mit im Publikum sitzt 
an diesem Mittwochabend auch seine 
Frau Doris, mit welcher er zwei heute 
erwachsene Kinder hat.

Einsatz für den Sport
Silvio Hungers sonore Stimme und seine 
vielsprachige Beredsamkeit sind auch in 
einem sportlichen Umfeld gefragt. Er ist 
Speaker am Olympia Bobrun von St. Mo-
ritz – Celerina, zusammen mit Jürg Feu-
erstein. Diesen Job hat er nicht von un-
gefähr. Denn Hunger hat nicht nur eine 
ausgesprochene musische Veranlagung, 
er war auch Zeit seines Lebens aktiver 
Sportler, stand als Goalie der Junioren-
mannschaft des EHC St. Moritz im Tor. 
Zudem hat er seine Affinität für Tempo, 
Athletik und seine Fingerfertigkeit für 
Materialoptimierung (Stichwort Kufen-
schleifen) als Bobfahrer ausgelebt, wur-
de 1981 Vize-Junioren-Europameister 
und 1982 Junioren-Europameister im 
Zweierbob. Nun setzt er sich also als 
Speaker am Bobrun ein und ist zudem 
als Mitglied der Bob- und Skeleton-Jury 
auf Europa- und Weltcup-Ebene unter-
wegs. «Bei dieser Aufgabe macht mir der 
Kontakt mit den Athleten Spass.» Hinter 
den Kulissen hilft er auch bei der Durch-
führung des Sommercamps für Kids, or-
ganisiert vom FC Celerina mit. Silvio 
Hungers Pause zwischen zwei Konzert-
Sets ist zu Ende. Er kehrt zurück in die 
Gaststube des Hotels Arturo und setzt 
seinen Solo-Abend fort, der insgesamt 
vier Stunden dauern wird, unterstützt 
von einem enthusiastischen Publikum, 
das er bei Schweizer Hits wie Polo Hofers 
«Alperose» selbstredend nicht zum Mit-
singen aufzufordern braucht ...

music@celerina.ch

Graubünden Die Regierung gewährt 
der Allegra International AG in Pont -
resina an das Projekt «graubünden Bike 
2023–2026» einen Kantonsbeitrag in 
Höhe von insgesamt 2,5 Millionen 
Franken im Rahmen der Neuen Regio -
nalpolitik des Bundes (NRP). Der NRP-
Beitrag geht je zur Hälfte zu Lasten des 
Bundes und des Kantons.

Mit der Umsetzung von «graubünden 
Bike 2023–2026» setze Graubünden ei-
nen weiteren Akzent in der Weiterent-
wicklung des Langsamverkehrs, teilte die 
Regierung am Dienstag mit. Mit den stra-
tegischen Entwicklungsprojekten «grau-
bünden Bike» (2010–2015), «E-Moun-
tainbike Graubünden» (2017–2020), 

«graubünden Hike» (2015–2020) und 
«graubünden Trailrun» (2020–2023) ha-
be sich der Kanton Graubünden in den 
letzten Jahren einen klaren Wettbewerbs-
vorteil verschafft. Nun gelte es als Pionier 
die Investitionen zu erhöhen, um die Be-
kanntheit zu steigern, die Kundenbin-
dung zu vertiefen und die Kunden-
zufriedenheit anzuheben. 

Beim Projekt «graubünden Bike 
2023–2026» gehe es nicht mehr nur um 
den Freizeitverkehr, sondern auch um 
den Alltagsverkehr, zumal Zweitwoh -
nende und Feriengäste (Tagesgäste sowie 
Übernachtungsgäste) in ihrem privaten 
und beruflichen Alltag das Fahrrad im-
mer stärker nutzen.   (Standeskanzlei))

Kanton will mehr fürs Velo tun
Graubünden Die Regierung gibt grü-
nes Licht für die Mitfinanzierung ei-
nes Steinschlagschutzprojektes auf 
der Linie der Rhätischen Bahn (RhB). 
Das Projekt «Steinschlagschutz Cam-
pascio, Brusio» betrifft das Siedlungs-
gebiet unterhalb von Viano, welches 
seit jeher durch Steinschläge gefähr-
det ist. Das letzte grosse Ereignis trat 
im Jahr 2008 auf der Höhe des Kreis-
viadukts auf, bei welchem die RhB, 
die Kantonsstrasse und das Sied-
lungsgebiet betroffen waren. Die an-
schliessend von der Gemeinde Brusio 
erarbeitete Gefahrenkarte zeigt, dass 
insbesondere die RhB ein grosses 
Schutzdefizit aufweist, da die Bahn-

linie über weite Strecken unmittelbar 
am Hangfuss verläuft. Das Projekt 
dient daher primär dem Schutz der 
Bahnlinie von St. Moritz nach Tirano 
und beinhaltet einen Steinschlag-
schutzdamm und eine neue Gleis-
anlage auf dem Damm mit den da-
zugehörenden bahntechnischen 
Einrichtungen. 

Die Ausführung des Projekts erfolgt 
in vier Bauetappen. Als Projekt-
abschluss ist das Jahr 2026 vorgesehen. 
Der Kanton beteiligt sich mit einem Bei-
trag in Höhe von rund 8,43 Millionen 
Franken an den anrechenbaren Ge-
samtkosten des Projekts von 10,7 Mil-
lionen Franken. (Standeskanzlei)

Schutzprojekt gegen Steinschlag

Silvio Hunger begeisterte mit seinem Charme und seiner sonoren Stimme sein schlagerbegeistertes Publikum, 
das ihm im Restaurant Arturo aufwartete, im Nu.  Foto: Steve Hadorn/Celerina Tourismus

Leserbeiträge    
Engadiner Post / 
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St. Moritz Auf meine letzte 
Berichterstattung über die 
Tätigkeit (sowie die strikte 
Nichterwähnung allfälliger 

Untätigkeit) meines Gemeindevor-
standes gingen eine Handvoll Klagen 
von aufgebrachten Bürgerinnen und 
Bürgern ein. So wurde etwa moniert, 
ich sei keinesfalls ein profanes Wap-
penvieh, sondern niemand Geringerer 
als der Schutzpatron dieser Gemeinde. 
So sehr mich diese Interventionen eh-
ren, entspricht es nicht der gebotenen 
Bescheidenheit eines Heiligen, sich mit 
seinen Titeln und Ehrungen zu schmü-
cken. Ich bitte daher um Verständnis 
für die selbstironische Wortwahl meine 
eigene Person betreffend. Beschei -
denheit ist schliesslich das Fundament, 
auf dem St. Moritz seit eh und je gestan-
den hat. Der Vollständigkeit halber 
scheint es mir angebracht, zu erwäh-
nen, dass ich auch der Schutzheilige 
der Waffenschmiede und Infanteristen 
bin.

Auszug von Schweinen führt zu Ge-
bührenreduktion
Wenn im Zusammenhang mit dem Ho-
tel Bären von einem Schweinestall ge-
sprochen wird, sollten keine voreiligen 
Schlüsse gezogen werden. Denn beim 
Stall handelt es sich tatsächlich um ei-
nen solchen, der zwar zum Hotel ge-
hört, aber auf Boden von Celerina liegt 
und in Sachen Ver- und Entsorgung 
durch St. Moritz bedient wird. Da die 
Schweine längst ausgezogen sind, wer-
den dort nur mehr Möbel gelagert. Und 
weil Möbel weniger Dreck machen als 
Schweine, erlässt der Gemeindevor-
stand dem Hotel Bären nun auf Gesuch 
den Grossteil der Beanspruchungs- und 
Bereitstellungsgebühr.

Runder Tisch zu regionaler Ober-
stufe
Die Bau- und Planungskommission Bil-
dungszentrum Grevas kann sich eine 
regionale Oberstufe im Sinne einer 
Kreisschule mit anderen Gemeinden 

als Partnerinnen vorstellen. Der laufen-
de Prozess der Machbarkeitsstudie soll 
daher unterbrochen werden und die 
geplante Konsultativabstimmung zum 
Standort am 18. Juni 2023 nicht durch-
geführt werden. Mein Vorstand stimmt 
diesem Ansinnen zu. Es wird nun nach 
einem möglichst kreisrunden Tisch für 
das Treffen mit den Nachbargemein -
den gesucht, da das Thema an sich be-
stimmt einige Ecken und Kanten auf-
weist. Das Bauamt prüft derweil, 
welche dringlichen Unterhalts- und Sa-
nierungsarbeiten am Schulhaus Grevas 
anstehen.

Leere Kirche sucht Füllung
«refurmo Oberengadin», die Schwester-
kirche meiner eigenen, hat den Vor-
stand angefragt, ob die Gemeinde In-
teresse an der Übernahme der
Französischen Kirche in St. Moritz Bad 
hätte. Die «église au bois» soll verkauft 
oder vermietet werden. Der Gemeinde-
präsident sondiert nun, ob Interesse be-
steht, den Bau für kulturelle Zwecke zu 
nutzen. Ortsunkundigen mit Früh-
französisch-Kenntnissen sei erklärt, 
dass es sich hierbei nicht um eine Holz-
kirche handelt, sondern um eine «Kir-
che im Gehölz» (die älteste erhaltene 
echte Holzkirche steht übrigens im 
englischen Weiler Greensted).

Zwei Verwaltungsräte für Ge-
frorenes
Die See-Infra AG gehört meiner Ge-
meinde und schaut dazu, dass auf dem 
gefrorenen St. Moritzersee im Winter 
unter anderem geritten und geglitten 
werden kann. Wie es sich für eine AG 
gehört, hat sie Verwaltungsräte. Mein 
Gemeindevorstand schlägt dem Ge-
meinderat Leandro A. Testa und Bern-
hard Tillmann als neue VR-Mitglieder 
vor.

Amtlich ist auch öffentlich
Dass Reden Silber sei und Schweigen 
Gold, entspricht nicht mehr der aktuel-
len Gesetzgebung. Denn in St. Moritz 
wie auch beim Kanton Graubünden 

Der heilige Mauritius verkündet

La Punt Chamues-ch Aus 
den Verhandlungen des Ge-
meindevorstandes, April 
2023.

Vorstellung one11, Geschäftsmo -
dell der Zukunft: In Anwesenheit von 
Alexandra Signer, One11, erfolgt eine in-
teressante Präsentation wie folgt:

Die Idee von One11 entstand 2019 aus 
den wachsenden gesellschaftlichen He-
rausforderungen und der Erkenntnis der 
verändernden Bedürfnisse der Men-
schen. Living, Working, Sharing, Caring 
-> alles darin Umfassende und die Ver-
netzung der Menschen sollen in One11 
wieder aufgenommen werden, ein mo-
dernes 111. Menschen sollen wieder zu-
sammengebracht werden, in der Nach-
barschaft kennt man sich, wer hat 
welches Talent, wer kann was geben?

Vermischung des Ansatzes mit einem 
physischen Begegnungsort und dem di-
gitalen Angebot. Physisch braucht es im-
mer ein Zentrum – kann ein Hotel sein, 
was auch in den umliegenden Zonen an-
geboten werden kann (Reinigung, Mahl-
zeitendienst, leichte Pflege -> Dienstleis-
tungen), schaut ob Wohnraum zur 
Verfügung steht, niederschwellige Jobs, 
wo mitgearbeitet werden kann. 

Auf der digitalen Plattform kann je-
der sein Angebot ausschreiben, Be-

zahlform kann gegen Geld, aber auch 
Zeit, Wein oder anderes erfolgen. So 
inkludiert man auch die Gesellschaft, 
die nicht gegen Geld arbeiten darf. All 
dies zusammen gibt ein Gefühl von 
Sicherheit, man ist eingebettet in Um-
gebung, dies ist etwas sehr Wichtiges 
für die Gesellschaft. Neues Bezahlmit-
tel: SWAY. Wie Twint, aber günstiger 
für Gewerbe, inklusiver, andere Be-
zahlformen, geht auch ohne digitale 
Kenntnisse -> One11 ist als Plattform 
darin integriert, vereinfacht Bezah-
lung.

Themenfelder:
– Kalte Betten
– Förderung des lokalen Gewerbes 

und der Region Community Building & 
Vernetzung zwischen den verschiedene 
Gruppen (Einheimische, Zweitheimi -
sche, Touristen, Langzeitaufenthalter, 
Saisonale Arbeiter, Co-Worker …)

La Punt Chamues-ch wird dem-
nächst entscheiden, ob sie Pionier-
gemeinde bei diesem Innovationspro-
jekt werden möchte.

Neubau Einfamilienhaus Pfister in 
Alvra/Baunchs: Cinzia Pfister, Same-
dan, unterbreitet ein Gesuch zum Neu-
bau eines Einfamilienhauses mit Gara-
ge auf Parzelle Nr. 494 in Alvra/ 
Baunchs.

Weil alle Unterlagen vorliegen, konnte 
das Gesuch öffentlich ausgeschrie ben 
werden. Da alle Kontrollarbeiten po-
sitiv verlaufen sind und anlässlich der 
öffentlichen Auflage keine Einsprachen 
eingegangen sind, wird das Neubau-
gesuch auf Antrag der Baukommission 
mit diversen folgenden Auflagen ge-
nehmigt.

Brücke über die Ova d‘Alvra: Im 
Jahr 1928 wurde von Moritz Degiacomi 
das auf Gebiet der Gemeinde gelegene 
Effekt Wiese Baunchs nebst zugehöri -
gem Heustall von der Romedi & Co er-
worben. Die Parzelle und die diversen 
Eigentümern gehörenden umliegen -
den Wiesen und Äcker waren damals 
mittels einer Holzbrücke erschlossen, 
welche in der Folge den mit der Bewirt-
schaftung durch Maschinen erhöhten 
Belastungen und Anforderungen ange-
passt und verstärkt wurde. Das geschah 
soweit bekannt durch die jeweiligen 
Bauern. In den 70er-Jahren, mit dem 
Bau des neuen Stalles und dem Umbau 
des alten Haustalls in ein Mehr-
familienhaus auf der heutigen Parzelle 
Nr. 99, wurde die Brücke durch Franz 
Degiacomi und vor gut 20 Jahren durch 
Erich Degiacomi erneuert und ver-
stärkt. Damals wurde auch der Dienst-
barkeitsvertrag betreffend Unterhalt 

der Brücke zwischen der Gemeinde 
und Erich Degiacomi abgeschlossen. In 
der Zwischenzeit hat sich die Ausgangs-
lage massgeblich verändert. Die Brücke 
dient nicht mehr einzig der Erschlie -
ssung der Gebäude und Parzellen einer 
einzigen Partei, sondern einer Vielzahl 
von Nutzern. Zudem liegt sie aus-
schliesslich auf Boden der Gemeinde. 
Da im Jahr 2023 an der Ova d’Alvra die 
Wuhrbauten saniert werden müssen 
und dadurch auch die auf den Wuhren 
liegende Berücke notwendigerweise er-
neuert werden sollte, erachtet Erich De-
giacomi es als sinnvoll und an-
gemessen, wenn die Gemeinde die 
Brücke zu Eigentum übernimmt.

Nach einer abgehaltenen Be-
sprechung wird beschlossen, die Brücke 
entschädigungslos zu übernehmen.

QP Truochs / La Resgia – InnHub:
Aufgrund der Abklärungen, Dis-
kussionen und Sitzungen sieht das wei-
tere Vorgehen zum QP Truochs / La 
Resgia – InnHub – Abfallsammelstelle/
PP wie folgt aus:

– Mit den notwendigen Erschlie -
ssungsarbeiten innerhalb des Quar-
tierplangebiets wird nach Ostern 2023 
begonnen. Voraussetzung bildet die 
schriftliche Zustimmung des ANU im 
Zusammenhang mit der Leitungserstel-

lung innerhalb der Gefahrenzone Cha-
muerabach.

– Nach Ostern wird das Baugesuch 
zur Erweiterung der bestehenden Tun-
neleinfahrt zu den Garagen Capricorn 
und Tschierv eingereicht. Nach Ablauf 
der Einsprachefrist kann mit den Arbei-
ten begonnen werden.

– Nach den Ostertagen wird die  
öffentliche Auflage der Multisammel-
stelle und des neuen Parkplatzes ober-
halb der Chesa Volg auf der Baurechts-
parzelle der Evang. Kirchgemeinde 
erfolgen.

– Die InnHub AG wird ersucht, das 
Bauprojekt des InnHub mit grosser In-
tensität weiter zu bearbeiten, damit 
zeitnah ein definitives Baugesuch vor-
liegt. Dieses muss wegen den grossen 
Anpassungen öffentlich aufgelegt wer-
den.

– Der Quartierplan kann nach einer 
pendenten Handänderung und nach 
dem Rückzug des Schreibens eines Be-
teiligten seitens der Baubehörde ge-
nehmigt werden. Parallel dazu erfolgt 
die notwendige öffentliche Auflage 
der Änderung der Grundordnung. 
Dies in Bezug auf die Gebäudehöhen 
innerhalb des QP-Gebietes Truochs/
La Resgia gemäss Vereinbarung/Ver-
gleich.  (un) 

Geschäftsmodell der Zukunft

gilt das Prinzip, dass alle Informatio-
nen öffentlich sind, sofern es keinen 
spezifischen Grund für eine Geheim -
haltung gibt. Solche Gründe umfassen 
etwa Personendaten und noch nicht 
abgeschlossene Meinungsbildungspro-
zesse von Behörden. Die Gemein de -
rätin Martina Gorfer stellte in diesem 
Zusammenhang eine Reihe Fragen an 
meinen Gemeindevorstand, die dieser 
pflichtgemäss beantwortete. In aller 
Kürze ausgedrückt: Was meine Ge-
meinde an amtlichen Dokumenten 
produziert, kann auf Gesuch hin und 
von Ausnahmen abgesehen von allen 
Menschen eingesehen werden. Das 
umfasst auch Beschlüsse der Bau-
kommission, wie der Gemeinderätin 
mitgeteilt wurde.

Kalte Betten sollen warm werden
Als Ferienort verfügt meine Gemeinde 
naturgemäss über Zweitwohnungen. 
Ein Teil der in den letzten Jahren er-
stellten Wohnungen sind jedoch auch 
Erstwohnungen. Sie wurden nur bewil-

ligt, damit dort Personen wohnen, die 
ihren Lebensmittelpunkt in St. Moritz 
haben. Wie immer nehmen es in die-
sem Land nicht alle Leute mit dem Ge-
setz so genau. Mein Gemeindevorstand 
weiss von Erstwohnungen, in der offen-
bar niemand die Betten wärmt. Deren 
Eigentümerschaften werden nun 
schriftlich aufgefordert, ihre vier oder 
mehr Wände gefälligst an Einhei-
mische zu vermieten respektive an Per-
sonen, die sich tatsächlich in meiner 
Gemeinde aufhalten.

Der heilende Mauritius
Die freundlicherweise nach mir benann-
te Mauritiusquelle in St. Moritz Bad stellt 
meine Gemeinde vor gewisse Fragen. Et-
wa, ob und wie darum herum ein moder-
nes Bäderzentrum entstehen könnte, 
das wie schon vor Jahrhunderten Ge-
sundheitstouristen anzieht. Geklärt wer-
den muss dafür aber unter anderem, wie 
in anderen Orten auch, die über Mi-
neralquellen verfügen, wie mit dem Ar-
sen im Wasser umzugehen ist – der Stoff 

geniesst ja spätestens seit Agatha Chris-
tie einen etwas zweifelhaften Ruf.

Statuten für neue Tourismus-AG 
liegen vor
Am 12. März nahm meine Bevölkerung 
das neue kommunale Tourismusgesetz 
an und stimmte der Gründung der 
St. Moritz Tourismus AG zu. In der Zwi-
schenzeit wurden auch die Statuten für 
dieses neue Gebilde ausgearbeitet. Mit 
dem Volks-Ja zur Auslagerung des Tou-
rismus kann der Gemeindevorstand die 
AG nun gründen. Die Abkürzung der 
neuen AG ist übrigens STMT, was auf 
den ersten Blick an die dritte Person 
Singular des Wortes «Stimmen» er-
innert. Stimmt‘s? Und noch dies: Falls 
Sie als Untertanin oder anderweitig in-
teressiertes Individuum ein Anliegen 
haben, können Sie sich übrigens direkt 
an mich wenden: Der hlg. Mauritius, 
c/o Kanzlei der Gemeinde St. Moritz, 
7500 St. Moritz. Oder per E-Mail: mau-
ritius@stmoritz.ch. 
 Gemeindeverwaltung St. Moritz

Die Französische Kirche in St. Moritz soll verkauft oder vermietet werden.  Foto: Daniel Zaugg
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Bever An der Sitzung vom 
16. März 2023 hat der Ge-
meindevorstand Bever fol-
gende Geschäfte behandelt 

und dazu Beschlüsse gefasst:
Bau: Verlängerung Planungszone: 

An der Klausurtagung des Gemeinde-
vorstandes wurde über die notwendi-
ge zu verlängernde Planungszone in-
formiert. Die Verlängerung der 
Planungszone ist notwendig, da die 
Gemeinde Bauland auszonen muss. 
Die Antragstellung an den Kanton 
wird nach formellem Beschluss des 
Gemeindevorstandes gestellt, damit 
die Planungszone somit bis 22. Febru-
ar 2025 verlängert werden kann. Der 
Gemeindevorstand beschliesst, die 
Planungszone zu verlängern und die 
notwendige Publikation im Amtsblatt 
und der Engadiner Post in die Wege zu 
leiten.

Ersatz Treppenlift Gemeindehaus: 
Der Treppenlift im Gemeindehaus 
stammt aus dem Jahr 1992 und wurde 
mit der Sanierung und dem Umbau 
des Gemeindehauses eingebaut. Die-
ser entspricht nicht mehr den heuti-
gen Vorschriften und Sicherheitsstan-
dards, zudem wird es immer 
schwieriger, Ersatzteile zu beschaffen. 
Nachdem im Gemeindehaus seit Jahr-
zehnten eine Arztpraxis betrieben 
wird, und es sich beim Gemeindehaus 
um ein öffentliches Gebäude handelt, 
müssen die Räumlichkeiten behinder-
tengerecht erreicht werden können. 
Der Treppenlift leistet zudem auch bei 
verunfallten und betagten Personen 
beste Dienste. Es ist dringend notwen-
dig, den Treppenlift zu ersetzen und 
auf neusten Standard zu bringen. Der 
Gemeindevorstand beschliesst, den 
Treppenlift im Gemeindehaus Bever 
zu ersetzen, spricht eine Budgetkredit-
freigabe von Fr. 38‘240.30 und erteilt 
den Auftrag der Fa. Liftech Garaventa 
AG.

Schuhgestell Schulhausunterkunft: 
Die Unterkunft Culögnas ist für 49 Per-

sonen ausgelegt. Gerade im Winter bei 
voller Belegung gibt es keine Möglich-
keit, die Schuhe vernünftig zu deponie-
ren, was dazu führt, dass nasse Ski- und 
Winterschuhe überall in der Unter-
kunft stehen. Es ist vorgesehen, das 
Schuhgestell in den Trocknungsraum 
zu stellen, wo sich auch der Secomat 
befindet. Mit dem Gestell ist Platz für 
45 bis 60 Paar Schuhe vorhanden. Der 
Gemeindevorstand beschliesst einen 
Kredit für die Schulhausunterkunft Be-
ver für ein grosses Schuhgestell über Fr. 
2‘272.45 und vergibt den Auftrag für 
die Lieferung der Mengeu AG.

Ersatz Steuerung Kirchengeläute: Die 
Steuerung des Kirchengeläutes ist 
schon 20 Jahre alt. Das Problem dieser 
Technik ist, dass die Uhr funkgesteuert 
wird und der Empfang sehr schlecht ist. 
Zudem ist die Steuerung immer anfäl-
liger, Ersatzteile sind nicht mehr erhält-
lich. Hinzu kommt, dass die Steuerung 
beim Silvester-Läuten am 31. Dezember 
2022 versagt hat, was zu einigen Fragen 
aus der Bevölkerung führte. Mit der 
neuen über WLAN-abgeglichenen 
Steuerung wird eine sichere Lösung be-
reitgestellt und auch die Möglichkeit 
zur Fernauslösung und Programmie -
rung des Schul- und Totengeläuts wie 
auch zur Fernwartung durch die Firma 
Muff Kirchturmtechnik AG gegeben. 
Der Gemeindevorstand beschliesst, auf 
die Offerte der Fa. Muff Kirchturmtech-
nik AG über Fr. 7‘781.10 einzutreten 
und den diesbezüglichen Kredit für ei-
ne neue Steuerung der Kirchturmtech-
nik zu genehmigen.

STWEG Crasta Mora: Energetische 
Sanierung: Fensterersatz: Im Rahmen 
der Sanierung der STWEG Crasta Mora 
werden über die Eigentümer über einen 
Zeitraum von 5 Jahren die Sanierungs-
kosten eingefordert und über die or-
dentliche Rechnung der STWEG Crasta 
Mora verrechnet. Gemäss STWEG-Be-
gründung sind Fenster, Balkone sowie 
Geländer nicht Bestandteil der gemein-
schaftlichen Kosten, sondern Sonder-

kosten, womit diese auf eigene Kosten 
zu sanieren sind. Fenster sind ein we-
sentlicher Bestandteil einer Gebäudesa-
nierung. Alle Fenster der Überbauung 
wurden aufgenommen und auf Alter, 
Isolationswert und Funktionstüchtig-
keit geprüft. Die Kosten für den Fenster-
ersatz sind nicht im Budget erhalten 
und müssen daher an einer Gemeinde-
versammlung separat kreditiert wer-
den. In Bezug auf die Variante ist die 
ausserordentliche Versammlung der 
STWEG Crasta Mora vom 5. April 2023 
abzuwarten. Allgemein kann festgehal -
ten werden, dass die Variante maxi ziel-
führender wäre, da somit Rollladen-
kasten aufgehoben, Kältebrücken 
unterbunden und Lösungen mit Rollla-
den nach aussen hin gesucht würden. 
Der Gemeindevorstand nimmt den 
Sachverhalt zur Kenntnis und be-
schliesst, für die Sanierung der 5 Woh-
nungen in der STWEG Crasta Mora mit 
Kosten von Fr. 70‘000 bis Fr. 100‘000 
den notwendigen Betrag in das Budget 
des nächsten oder übernächsten Jahres 
aufzunehmen, je nachdem, wann die-
ser Betrag notwendig ist.

Finanzen, Planung, Gesundheit & 
Soziales: Ausschreibung Gruppen-
unterkunft Culögnas: Der Gemeinde-
vorstand nimmt Kenntnis, dass die 
Gruppenunterkunft im Schulhaus Be-
ver sehr gut gebucht ist und immer 
mehr auch wieder Stammgäste gewon-
nen werden können. Die Unterkunft 
wird von den Gästen sehr geschätzt. 
Der Gemeindevorstand hat an der 
Klausurtagung beschlossen, die Grup-
penunterkunft zur Bewirtschaftung, 
vorerst am Schwarzen Brett und auf der 
Website auszuschreiben, zudem allen-
falls auf Instagram.

Antrag Reduktion Taxen Selbstnut-
zung: Eine Vertreterin einer Zweit-
wohnungseigentümerin beantragte die 
Reduktion der Gästetaxenpauschale, da 
die Wohnung gut vermietet sei und in 
der touristischen Hochsaison daher 
nicht genutzt werden könne. Auch 

wurde die hohe Ablieferung an Taxen 
an die Gemeinde dafür ins Feld geführt. 
Gemäss Abklärungen stellte die Ge-
meinde der Eigentümerin der Woh-
nung lediglich zusätzlich die Pauschale 
für die Vermietung mit knapp Fr. 300 in 
Rechnung, die monierte abgelieferte 
Gebührenhöhe von über Fr. 1‘360 
konnte nicht festgestellt werden. Der 
Antragstellenden wird mitgeteilt, dass 
auf eine Reduktion der Selbstnutzung 
aufgrund des bestehenden Reglemen-
tes nicht eingetreten werden kann.

Departement Bildung, Land- und 
Forstwirtschaft: Vereinbarung Logo-
pädie/Standorte der logopädischen 
Massnahmen, Strategie frühe För-
derung/Vorgehensvorschlag: Die Ge-
meinde St. Moritz stellte am 23. Dezem-
ber 2022 eine neue Vereinbarung zur 
Logopädie mit neuen Schulstandorten 
zu und unterbreitete die Strategie Frühe 
Förderung/Vorgehensvorschlag. Die 
Gemeinde St. Moritz leistet im schu-
lischen Bereich mit der professionellen 
Schulleitung der Region sehr gute 
Dienste und organisierte bisher die lo-
gopädischen und andere Leistungen im 
Oberengadin. Die Strategie «Frühe För-
derung» nimmt Rücksicht auf diejeni-
ge des Kantons, hierzu wurde eine 
Steuerungsgruppe gegründet. Auch 
hierfür wird um Zustimmung gebeten. 
Die Gemeindeschule Bever ist zu klein, 
um logopädische Leistungen und Früh-
förderungen allein durchführen zu 
können, zudem wären geeignete Fach-
personen mit geringen Pensen wohl 
kaum zu finden. Den Vorschlägen der 
Gemeinde St. Moritz wird Zustimmung 
erteilt.

Tourismus, öffentlicher Verkehr, 
Polizei & übrige Dienste: Reparatur 
Märchenbücher: Die Bücher für den 
Märchenweg im Val Bever weisen Schä-
den auf, die zeitnah repariert werden 
müssen, damit die Bücher zu Saison-
beginn Ende Mai 2023 in einem guten 
Zustand zur Verfügung stehen. Der Ge-
meindevorstand beschliesst Budget-

kreditfreigabe von Fr. 2‘337.90 für die 
Instandstellung der Märchenbücher 
und erteilt den Auftrag der Fried Schrei-
nerei AG.

Digitale Dorfführung: Die Gemeinde 
Bever plant die Umsetzung einer „digi-
talen Dorfführung“ in deutscher, engli-
scher und italienischer Sprache. Dazu 
soll das webbasierte Tool «Smartrails» 
verwendet werden, wie es bereits in 
mehreren Engadiner Gemeinden zur 
Anwendung kommt. Der Gemeinde-
vorstand spricht einen Kredit von Fr. 
2‘500 für die Erstellung eines digitalen 
Dorfführers und erteilt den Auftrag der 
Fa. Tourify GmbH.

Feldstrasse Spinas/Val Bever: Antrag 
um Erteilung einer Fahrbewilligung 
im Winter: Mit Schreiben vom 13. 
Februar 2023 reichte ein Liegen-
schaftsbesitzer in der Val Bever für sei-
ne Ferienliegenschaft über seine 
Rechtsvertreterin ein Gesuch für die 
Erteilung einer Fahrbewilligung im 
Winter für die Feldstrasse Spinas/Val 
Bever für den Winter 2022/23 ein. Der 
Gemeindevorstand beschliesst, keine 
Fahrbewilli gung für das Befahren der 
Feldstrasse Spinas/Val Bever im Win-
ter zu erteilen und die Anfrage ab-
zulehnen, da kein Präjudizfall ge-
schaffen werden soll. Zudem läuft vor 
dem Bundesgericht ein Verfahren ge-
gen das genehmigte Reglement der 
Gemeinde Bever vom 13. September 
2021 betreffend der Offen haltung der 
Feldstrasse Spinas/Val Bever im Win-
ter.

Austausch mit den Tourismuspart-
nern: Die Tourismusabteilung der Ge-
meinde Bever möchte sich mit den Part-
nern aus Hotellerie und Gastro nomie 
austauschen. Dazu ist ein Termin in der 
zweitletzten Märzwoche 2023 verein-
bart, als Tagungsort ist die Bever Lodge 
ausgewählt. Der Gemeindevorstand er-
teilt Kostengutspra che für die Zu-
sammenkunft der Beverser Tourismus-
partner in der Bever Lodge für Getränke 
und Imbiss. (rro)

Kirchengeläut bekommt eine neue Steuerung

Pontresina Bericht der Ge-
meindevorstandssitzung 
vom 4. April 2023: 

Stellenbesetzung Mitarbeiter Werk-
dienst: Aufgrund der Kündigung des 
bisherigen Stelleninhabers hat die Ge-
meinde Pontresina die Stelle für einen 
neuen Mitarbeiter Werkdienst aus-
geschrieben. Es sind elf Bewerbungen 
eingegangen, wobei in der Folge mit 
zwei Bewerbern Gespräche geführt 
wurden. Der Gemeindevorstand hat 
auf Antrag des zuständigen Ver-
waltungsfachvorstehers und des Per-
sonalchefs entschieden, Jan Tichy in 
einem 100-%-Pensum per 1. Juni 2023 
einzustellen.

Auftragsvergaben: Der Gemeinde-
vorstand hat im freihändigen Verfahren 
den folgenden Auftrag vergeben:

– Baumeister- und Belagsarbeiten für 
den Ersatz der Kanalisationsleitung in 
der Via Val Roseg vom Kutscherplatz bis 
zur Bahnschranke an die KIBAG Bauleis-
tungen AG, Strassen-, Tief- und Rück-
bau, St. Moritz, zum Preis von CHF 
234‘949.10 (inkl. MwSt). 

Im Einladungsverfahren hat der Ge-
meindevorstand die nachfolgenden 

Aufträge an die einzige offerierende 
Unternehmung vergeben:

– Baumeisterarbeiten Inszenierung 
der Ova da Bernina Schlucht, Bauetappe 
2023 an die Costa AG, Hoch- und Tief-
bau, Pontresina, zum Preis von CHF 
512’570.25 (inkl. MWSt.);

– Baumeisterarbeiten Sanierung (Sen-
kloch) Via Mulin, an die Costa AG, 
Hoch- und Tiefbau, Pontresina, zum 
Preis von CHF 205‘179.75 (inkl. MwSt.).

Im offenen Verfahren hat der Ge-
meindevorstand den folgenden Auf-
trag an den Anbieter mit dem vor-
teilhaftesten Angebot vergeben:

– Generalplanerleistung Sanierung 
Schulhaus Suot an die ARGE Gianzauna, 
c/o Blarer & Reber Architekten, Same-
dan, zum Preis von CHF 1‘219‘568.00 
(inkl. MwSt.), vorbehältlich der Pro-
jektgenehmigung durch den Gemeinde-
souverän.

Workshop Neugestaltung Plazza da 
Sport Roseg (Sportpavillon): 

Für die Planung der Neugestaltung 
der Plazza da Sport Roseg (Sport-
pavillon), welche im Zuge des Hotelbaus 
Flaz realisiert werden soll, hat die Ge-
meinde Pontresina eine Arbeitsgruppe 
«Plazza da Sport Roseg» eingesetzt. Auf 

Antrag der Arbeitsgruppe hat der Ge-
meindevorstand die Durchführung ei-
nes Workshops genehmigt, wodurch die 
verschiedenen Bedürfnisse für die Sport-
platznutzung ermittelt werden sollen. 
Der Workshop wird im Auftrag der Ge-
meinde Pontresina durch die Allegra In-
ternational AG organisiert und mode-
riert und soll am 27. April 2023 
durchgeführt werden. Die Einladung 
der verschiedenen Interessengruppen 
erfolgt in den nächsten Tagen.

Übernahme Betrieb Restaurant Tal-
station Languard durch die Gemeinde 
Pontresina: Das Restaurant Talstation 
Languard – auch als «Languard Beizli» 
oder «Restaurant Cruscheda» bezeichnet 
– wurde seit Wintersaison 2021/2022 
vorerst probeweise bis zur endgültigen 
Schliessung bzw. Betriebsaufgabe im 
März 2023 durch die Well Blended 
GmbH St. Moritz betrieben. Statt einen 
neuen Pächter zu suchen, haben der Lei-
ter Infrastruktu ren und der Leiter des 
Bellavita Erlebnisbad & Spa dem Ge-
meindevorstand vorgeschlagen, das Res-
taurant Talstation Languard mit Mit-
arbeitenden aus dem Bellavita-Team zu 
führen. Der Gemeindevorstand hat das 
vorgelegte Betriebskonzept im positiven 

Sinne zur Kenntnis genommen und sich 
dafür ausgesprochen, dass das Res-
taurant Talstation Languard künftig 
durch das Bellavita-Team betrieben wer-
den soll. Der Betrieb wird zeitnah auf-
genommen.

Entschädigung für Strassenschäden 
durch die Rhätische Bahn AG: Auf-
grund von verschiedenen Bautätig-
keiten der Rhätischen Bahn AG im Be-
reich des Bahnhofs sind an der Via Val 
Roseg und an der Via Pros da God Schä-
den entstanden bzw. bereits vorhan dene 
Schäden haben sich weiterentwickelt. 
Die Politische Gemeinde Pontresina und 
die Rhätische Bahn AG haben sich auf ei-
ne Entschädigung von CHF 20‘000.00 
für die Beteiligung an künftigen Sanie-
rungsmassnahmen geeinigt.

Baubewilligung: Auf Antrag der Bau-
verwaltung bewilligte der Gemeindevor-
stand folgendes Baugesuch:

– Ablösung von drei Pflichtpark-
plätzen in der Chesa Centrela, Piz Im-
mobilien Bern AG, c/o Bratich AG, Lau-
penstrasse 45, 3001 Bern

Entwicklung Bahnhofsareal Pont -
resina: Die Politische Gemeinde Pont -
resina, die Rhätische Bahn AG, die RhB 
Immobilien AG, die Schweizerische 

Stiftung für Sozialtourismus und die 
Politische Gemeinde Celerina wollen 
gemeinsam die Weiterentwicklung des 
Bahnhofsareals Pontresina vorantrei -
ben. In einem ersten Schritt soll ein 
Projekt- und Ideenwettbewerb durch-
geführt werden. Zu diesem Zweck ha-
ben die Parteien verschiedene Verein-
barungen ausgearbeitet, welche die 
Grundlagen der Zusammenarbeit de-
finieren. Der Gemeindevorstand hat 
diese Vereinbarungen genehmigt.

Zweitwohnungssteuer: Der Ge-
meindevorstand hat eine Arbeitsgruppe 
eingesetzt, welche sich vertieft mit den 
Fragen rund um die mögliche Einfüh-
rung einer Zweitwohnungssteuer be-
schäftigt hat. Erste Ergebnisse wurden 
nun im Gemeindevorstand diskutiert, 
und dieser ist zum Ergebnis gelangt, die 
Thematik «Einführung einer Zweit-
wohnungssteuer» weiterverfol gen zu 
wollen. Nachdem die Gemeindever-
sammlung am 3. April 2023 der Grün-
dung der Stiftung «Fundaziun da Pun-
traschigna» klar zugestimmt hat, 
erachtet es der Gemeindevorstand als 
eine wichtige und dringende Aufgabe, 
Möglichkeiten für die Alimentierung 
der Stiftung zu prüfen. (jg)

Gemeinde übernimmt das Restaurant Talstation Languard
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Beratungsstellen

Beratungsstelle Alter und Gesundheit
Suot Staziun 7 – 9, CH-7503 Samedan
alter-gesundheit-oberengadin.ch Tel. 081 850 10 50
info@alter-gesundheit-oberengadin.ch

Beratungsstelle Schuldenfragen
Steinbockstrasse 2, Chur Tel. 081 258 45 80

BIZ/Berufs- und Laufbahnberatung für 
Jugendliche und Erwachsene
Samedan, Plazzet 16 Tel. 081 257 49 40
Scuol, Stradun 403A Tel. 081 257 49 40
Poschiavo, Via Spultri 42/44 Tel. 081 257 49 40

Beratungszentrum-gr.ch Chesa Ruppanner
Alimentenhilfe / Budgetberatung: Beratung im Alimenten-
schuldenfall, Inkasso ausstehender Alimente, Gesuch um 
Bevorschussung der Unterhaltsbeiträge, Erstellung von Bud-
gets, Schuldenberatung / www.beratungszentrum-gr.ch
Quadratscha 1, 7503 Samedan Tel. 076 215 80 82

CSEB Beratungsstelle Chüra
Pflege und Betreuung, Sylvia Parth, Via dals Bogns 323, 
Scuol, beratungsstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Val Müstair, Samnaun, Puschlav, Bergell
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85

Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
– Unterengadin, Val Müstair, Samnaun
Regionalstelle Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz und Oberengadin:

francoise.monigatti@avs.gr.ch Tel. 081 833 77 32
– Unterengadin und Val Müstair: Tel. 081 257 65 94

carima.tosio@avs.gr.ch

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten: Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz
schucan@schucan-engadin.ch Tel. 081 850 17 70

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Engadin
und Südtäler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, F. Pasini, M. Semadeni Tel. 081 850 03 71

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir: Beratung für Krebskranke und Nahestehende 
F.  Nugnes-Dietrich (OE, Bergell, Puschlav) Tel. 081 834 20 10
R. Schönthaler (UE, Münstertal) Tel. 076 459 37 49

Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen.
Persönliche Beratung nach telefonischer Vereinbarung.
info@krebsliga-gr.ch Tel. 081 252 50 90

Elternberatung
Bergell bis Cinuos-chel
Judith Sem Tel. 075 419 74 45
Tabea Schäfli Tel. 075 419 74 44
Scuol | Valsot | Zernez
Denise Gerber Tel. 075 419 74 48
Samnaun / Val Müstair, Sylvia Kruger Tel. 075 419 74 40

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Palliativnetz Oberengadin
info@palliativnetz-oberengadin.ch
Koordinationsstelle Spitex OE Tel. 081 851 17 00

Paarlando, Paar- und Lebensberatung GR
Beratungsstelle für das Engadin, die Südtäler und das Surses
Markus Schärer, Celerina und Bivio Tel. 081 833 31 60

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin, engadin@prevento.ch Tel. 081 864 91 85
Chur, engadin@prevento.ch Tel. 081 284 22 22

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land.
Betreuung, Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Procap Grischun Bündner Behinderten-Verband
Beratungsstelle Engadin/Südbünden Tel. 081 253 07 88
Quadratscha 1, Samedan, Do 8–11.30,13.30–17.00 Uhr

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige; Cho d’ Punt 57, 7503 Samedan
R. Pohlschmidt, G. Fischer-Clark Tel. 058 775 17 59/60
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Pro Junior Grischun
Engiadin’Ota Tel. 081 826 59 20
engiadinota@projunior-gr.ch
Engiadina Bassa Tel. 081 856 16 66

Pro Senectute
Oberengadin: Via Retica 26, 7503 Samedan 081 300 35 50
Engiadina Bassa: Suot Plaz, 7542 Susch 081 300 30 59

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20
Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, von 10.00 bis 11.00 Uhr,
in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

REDOG Hunderettung 0844 441 144
Kostenlose Vermisstensuche mit Hunden

Regionale Sozialdienste
Oberengadin/Bergell: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Niccolò Nussio
Giulia Dietrich, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 10
A l’En 2, Samedan 

Bernina: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Carlotta Ermacora Tel. 081 844 02 14
Via dal Poz 87, Poschiavo 

Unterengadin/Val Müstair: Sozial- und Suchtberatung
C. Staffelbach, N.Nussio, S. Caviezel Tel. 081 257 64 32
Stradun 403 A, Scuol Fax 081 257 64 37

Rotkreuz-Fahrdienst Ober- und Unterengadin
Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr Tel. 081 258 45 72

Schweizerische Alzheimervereinigung
Beratungsstelle Oberengadin, Spital Oberengadin,

3. Stock, Büro 362, Samedan Tel. 081 850 10 50

Beratungsstelle Unterengadin, 

Via dals Bogn 323, Scuol Tel. 081 864 00 00

Spitex
– Oberengadin: Via Suot Staziun 7/9, 

Samedan Tel. 081 851 17 00
– CSEB Spitex: Via dal Bogns 323, Scuol

spitex@cseb.ch Tel. 081 861 26 26

Stiftung KiBE Kinderbetreuung Oberengadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Systemische Beratung/Therapie für Paare, 
Familien und Einzelne DGSF/systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

TECUM
Begleitung Schwerkranker und Sterbender
www.tecum-graubuenden.ch
Koordinationsstelle Oberengadin Tel. 081 850 10 50
info@alterundpflege.ch, Infos: www.engadinlinks.ch/soziales

Info-Seite

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843

Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885

Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
Internet: www.slev.ch

Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18

VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/ 
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01

Selbsthilfegruppen

Veranstaltungshinweise
www.engadin.stmoritz.ch/news_events
www.scuol.ch/Veranstaltungen
«St. Moritz Aktuell», «St. Moritz Cultur»,  
«Allegra», «Agenda da Segl» und  
www.sils.ch/events

Notfalldienste 
medinfo-engadin.ch

Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls der Haus- oder nächste Ortsarzt nicht
 erreichbar ist, stehen im Notfall folgende Ärzte 
zur Verfügung:

Samstag bis Sonntag, 15. und 16. April 2023 
Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Samstag, 15. April
Dr. med. R. Rouhi Tel. 081 833 14 14
Sonntag, 16. April
Dr. med. M. Robustelli Tel. 081 833 14 14

Region Celerina/Samedan/Pontresina/ 
Zuoz/Cinuos-chel
Samstag, 15. April
Dr. med. A. Franz Tel. 081 852 33 31
Sonntag, 16. April
 Dr. med. L. Monasteri Tel. 081 833 34 83

Region Zernez, Scuol und Umgebung
Samstag, 15. April
 Dr. med. C. Weiss Tel. 081 864 12 12
Sonntag, 16. April
 Dr. med. C. Weiss Tel. 081 864 12 12
Der Dienst für St. Moritz/Silvaplana/Sils und Celerina/
Samedan/Pontresina/Zuoz dauert von Samstag, 
8.00 Uhr, bis Montag, 8.00 Uhr.

Wochenenddienst der Zahnärzte
Telefon 144

Notfalldienst Apotheken Oberengadin
Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst Scuol 
und Umgebung, 24 h Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwacht 
Rega,  Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz Tel. 081 836 34 34
Samedan Spital OE Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Spital OE, Samedan
Dialysestation direkt Tel. 081 851 87 77
Allgemeine Nummer Tel. 081 851 81 11

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Clinica Alpina, Tiermedizinisches Zentrum 
7550 Scuol (24 Std.) Tel. 081 861 00 88 
7505 Celerina (24 Std.) Tel. 081 861 00 81

Dres. med. vet. Wüger Charlotte und Caviezel-
Ring Marianne, Scuol Tel. 081 861 01 61
Pratcha Veterinaria Jaura, Müstair

 Tel. 081 858 55 40

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvapl.–Champfèr Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und 
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela- und Ofenpass 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav–Bernina Hospiz Tel. 081 830 05 95

pontresina@engadin.ch  |  www.pontresina.ch

Gletscherweg Morteratsch
Der Gletscherweg beginnt dort, wo vor 160 Jahren die Gletscherzunge geendet

hat. Der Gletschergeist Sabi begleitet Familien auf diesem Weg und zeigt ihnen 

auf einer Schnitzeljagd spannende Geheimnisse, die sich im Gletschervorfeld 

verbergen. Nach ca. 50 Gehminuten endet der Weg am Fusse des Morteratsch-

gletschers. bernina-glaciers.ch

VR Glacier Experience
Das barrierefreie Besucherzentrum an der Talstation Diavolezza ist eines der

Allwetter-Highlights im Erlebnisraum Bernina Glaciers. Die interaktive

Ausstellung vermittelt Zusammenhänge zwischen Klimawandel, Gletscher-

entwicklung und Wasserhaushalt. Die VR Glacier Experience ist kostenlos und 

täglich von 9.30 bis 16.00 Uhr geöffnet. glacierexperience.com

Frühlingstipps
Auch in den ruhigeren Frühlingsmonaten kommen Geniesser und Entdecker

in Pontresina durchaus auf ihre Kosten. Neben dem faszinierenden Steinbock-

Paradies und dem Bellavita Erlebnisbad und Spa gibt es aktuell noch zahlreiche 

andere Erlebnismöglichkeiten. Laufend aktualisierte Tipps:

pontresina.ch/fruehlingstipps

Wochentipp.
Anzeige

Evakuierung wird vorbereitet

Hoch über Brienz bewegen sich 
1,9 Mio Kubikmeter Fels so 
schnell, dass sie abzustürzen 
drohen. Die Gemeinde Albula 
bereitet die Bewohner und 
Bewohnerinnen auf eine 
Evakuierung des Dorfes vor.

Die «Grossrutschung Brienz», im 
Volksmund «Brienzer Rutsch» ge-
nannt, beschäftigt die Gemeinde Al-
bula/Alvra und den Kanton Graubün-
den seit Jahren. Seit 2019 wurden 
zahlreiche Massnahmen ergriffen, um 
die Rutschung zu verlangsamen und 
gleichzeitig die Bevölkerung und die 
Infrastruktur vor Schäden zu schüt-
zen. Die Verlangsamung scheint zu 
funktionieren. Seit Sommer 2021 sind 
die Geschwindigkeiten des Brienzer 
Rutsch markant zurückgegangen. Ein 
Schnitt durch das Gelände und die da-
runterliegenden Schichten zeigt, dass 
der gesamte Brienzer Rutsch sich auf 
einer fast durchgehenden Gleitschicht 
bewegt, die bis zu 150 Meter unter dem 
Gelände liegt. Der Wasserdruck unter 
dieser Schicht konnte durch den Bau 
des Sondierstollens gesenkt werden. 
Zudem ist durch das eher trockene 
Wetter 2022 weniger Wasser in die 
Rutschung gelangt. Die gesamte Rut-
schung hat sich verlangsamt.

Trotzdem muss das Dorf Brienz/
Brinzauls sich nun auf eine Evakuie-
rung einstellen. Der Grund heisst «In-
sel»: Ein Teilbereich der Rutschung 
hoch über dem Bergdorf. Er droht ab-
zustürzen. Die «Insel» rutscht un-
abhängig vom Rest des Brienzer Rut-
sches. Als «Rutschung auf der 
Rutschung» bewegt sie sich auf einer 
eigenen Gleitschicht. Sie ist von der 
tieferliegenden Basisgleitschicht des 
gesamten Brienzer Rutsches unabhän-
gig, liegt sehr weit oben in der Rut-
schung Berg und kann deshalb anders 
reagieren als der gesamte Brienzer 
Rutsch.

Entwicklung der Insel
Geologen halten drei Arten für mög-
lich, wie die Insel abstürzen oder ab-
rutschen könnte. Sie unterscheiden 
sich in Geschwindigkeit, Ausdehnung 
und Auswirkung.

Bis zum vergangenen Spätherbst ha-
ben die Bewegungen nur im Bereich 
der «Insel» markant zugenommen. 
Seit Anfang des Jahres bewegt sich zu-
nehmend auch die Basis der Insel. Die 
stützende Funktion der Basis für die 
darüberliegende Insel geht immer 
mehr verloren; es droht ein «Ver-
sagen» der Basis. Als Folge davon dürf-
te die Insel ganz oder teilweise ab-
rutschen oder abstürzen. Für Brienz 
stellt das eine Gefahr dar.

Am wahrscheinlichsten ist das Ab-
stürzen in mehreren oder vielen Fels-
stürzen aus einigen hundert bis einigen 
hunderttausend Kubikmetern Fels-
material. Modellierungen zeigen, dass 
eine gute Chance besteht, dass solche 
Felsstürze das Dorf Brienz lediglich am 
oberen Ende erreichen. Die Wahr-
scheinlichkeit für Felsstürze wird auf 60 
Prozent geschätzt.

Halb so wahrscheinlich wie Felsstürze 
ist ein Abrutschen der Insel in einem 
Schuttstrom. Wie eine zähe Masse würde 
die Insel mit einem oder mehreren Me-
tern pro Tag abrutschen. Abhängig da-
von, wie viel Material sich bewegt, kann 
ein Schuttstrom das Dorf oder auch die 
darunterliegenden Hänge erreichen und 
dabei grosse Schäden anrichten. Die 
Wahrscheinlichkeit für einen Schutt-
strom liegt bei etwa 30 Prozent.

Das am wenigsten wahrscheinliche 
Szenario ist ein grosser Bergsturz. Er 
würde (abhängig von der Menge des 
Materials) das Dorf oder die Hänge da-
runter bis zum Fluss Albula erreichen. 
Die Schäden für das Dorf und die Um-
gebung wären sehr gravierend. Die 
Wahrscheinlichkeit für einen Bergsturz 
liegt bei circa 10 Prozent.

Voraussagen werden präziser
Welcher der drei Prozesse stattfinden 
wird, kann bis zum letzten Moment 
nicht vorausgesagt werden. Hingegen 
können die Experten aus den Mess-
daten der Überwachungssysteme he-
rauslesen, wie viel Felsmasse abstürzen 
oder abgleiten wird. Diese Prognose 
wird immer genauer, je näher das Ereig-
nis kommt. Ebenfalls genauer wird die 
Voraussage über den Zeitpunkt des Er-
eignisses: Heute kann man erst anneh-
men, dass ein Abrutschen oder Ab-
stürzen der Insel oder Teilen davon 
vermutlich zwischen dem Frühsommer 
und Ende dieses Jahres passieren wird. 
Je näher das Ereignis kommt, desto prä-
ziser wird eine Voraussage über den 
Zeitpunkt des Ereignisses. Weil sich die 
Grösse und der Zeitpunkt des Ereig-
nisses über die Zeit immer präziser ab-
zeichnen, kann auch das Gebiet der 
Evakuierung an die sich abzeichnende 
Gefahr angepasst werden.

Risikodialog
Um die Betroffenen und die Öffent-
lichkeit aktiv und transparent über den 
Brienzer Rutsch und die daraus ent-
stehenden Risiken zu informieren, hat 
die Gemeinde 2019 einen #Risikodia-
log aufgenommen. Monatlich oder öf-
ter werden diese über die aktuelle Lage, 
eine kurzfristige Prognose und die  
Tätigkeit der Gemeindeorganisation ori-
entiert. In Informationsveranstal tungen, 
über eine Hotline u�nd eine Informati-
onsstelle erhält jeder die Möglichkeit, 
Fragen zu stellen und sich zur Situation 
zu äussern. Christian Gartmann

2011 ging dieser Felssturz oberhalb von Brienz nieder. Das Material blieb 
in der Geröllhalde liegen.   Foto: Tiefbauamt Graubünden
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Gottesdienste

Evangelische Kirche

Sonntag, 16. April
Sils/Segl 11.00, Gottesdienst, Pfr. Bert Missal,
Offene Kirche San Michael
St. Moritz – Bad 9.30, Gottesdienst, Pfr. Bert Missal, 
Englische Kirche St. John, (Badkirche, St.Moritz)
Samedan 17.00, Gottesdienst, Pfr. Thomas Maurer, 
Dorfkirche/Baselgia Plaz
Bever 10.00, Gottesdienst, Pfrn. Corinne Dittes, Kirche San 
Giachem
Ardez 11.10, Cult divin, r, rav. Marianne Strub
Ftan 10.00, Cult divin, r, rav. Marianne Strub
Scuol 10.00, Cult divin, d/r, rav. Dagmar Bertram

Katholische Kirche

Samstag, 15. April
St. Moritz – Bad 10.30, Erstkommunionfeier, d,
Kirche St. Karl Borromäus
St. Moritz – Bad 18.00, Eucharistiefeier, d, Kirche St.Karl 
Borromäus
Celerina/Schlarigna 18.15, Eucharistiefeier, d, Katholische 
St. Antoniuskirche
Pontresina 16.45, Eucharistiefeier, d, Kirche San Spiert
Samedan 18.30, Santa Messa, i, Katholische Herz Jesu Kirche
Scuol 18.00, Vorabendmesse, d, Christoph Willa, Pfarrei 
Herz-Jesu Katholische Kirche

Sonntag, 16. April
Maloja 10.30, Prima comunione, i, Kirche St. Peter und Paul
St. Moritz – Dorf 11.00, Eucharistiefeier, d, Katholische Dorf-
kirche St.Mauritius
St. Moritz – Bad 16.00, Santa Messa, i, Kirche St.Karl 
Borromäus
Celerina/Schlarigna 17.00, Santa Messa, i, Katholische 
St. Antoniuskirche
Pontresina 10.00, Eucharistiefeier, d, Kirche San Spiert
Samedan 10.30, Eucharistiefeier – Weisser Sonntag, d, 
Katholische Herz Jesu Kirche, Erste heilige Kommunion
Zuoz 9.00, Eucharistiefeier, d, Katholische Kirche 
St. Chatrigna und Santa Barbara

Evang. Freikirche FMG, Celerina und Scuol

Sonntag, 16. April
Celerina/Schlarigna 9.30, Talk Gottesdienst, 
d, Zoë Bee, Freikirche Celerina, gemeinsames 
Frühstück mit anschliessendem Talk zum Thema: Grenzen der 
Esoterik
Scuol 9.45, Gottesdienst, d, Benjamin Nötzli, Freikirche Scuol 
(Gallario Milo)

Sonntagsgedanken

Flasche leer!
Vor 25 Jahren wurde «Flasche leer!» zum 
geflügelten Wort. Der damalige Fussball-
trainer von Bayern München, Giovanni 
Trapattoni, beschrieb damit nach einer 
Niederlage seiner Mannschaft an einer 
Medienkonferenz den Zustand seiner 
Spieler. Wie ausgelaugt die Spieler da-
mals waren, wissen wir nicht. Aber das 
Gefühl, dass die Flasche leer und die in-
nere Batterie entladen ist, kennen am En-
de der Saison im Engadin viele. Wenn 
jetzt der Wechsel ansteht und der wenige 
Schnee, der noch verblieben ist, in der 
Sonne zu Wasser schmilzt, wenn die 
Temperaturen steigen und sich die ersten 
Krokusse zeigen, dann sind sie Vorboten 
auf die anstehende Erholung. Wer denkt 
da nicht daran, die Batterien wieder auf-
zuladen und die Flasche zu füllen, um 
auf die Sommersaison vorbereitet zu 
sein? Die Bibel erzählt eine Geschichte 
über eine für damalige Verhältnisse un-
gewöhnliche Begegnung zweier Men-
schen, die aufgrund ihrer Herkunft ei-
gentlich den Kontakt vermieden haben. 
An einem Brunnen mit Trinkwasser 
spricht Jesus eine Frau aus Samaria an. Je-
su Flasche ist auch leer. Er ist müde und 
durstig nach einem Marsch durch die 
Wüste. Jesus bittet die Frau um etwas 
Wasser. Ohne Vorurteile und ganz natür-
lich beginnt Jesus ein Gespräch mit der 
Frau. Sie ist irritiert und kann nicht 
wahrhaben, dass er mit ihr redet. Jesus 
lenkt ihre Aufmerksamkeit auf das, was 
Gott uns geben will: «Wer von diesem 
Wasser des Brunnens trinkt, wird wieder 
Durst bekommen. Aber wer von dem 
Wasser trinkt, das ich ihm gebe, wird nie 
wieder Durst haben.» Jesus ist sehr 
menschlich und kennt unsere Bedürfnis-
se wie Durst aus eigener Erfahrung. Er 
weiss aber auch, dass wir noch andere 
Sehnsüchte haben, die uns bewegen, wie 
zum Beispiel Fragen nach dem Sinn des 
Lebens, nach Frieden, nach Hoffnung, 
nach Versöhnung. Auf diese Sehnsüchte 
zielt Jesus, wenn er im Gespräch mit der 
Frau am Brunnen das Bild vom Wasser 
benutzt, das den Durst wirklich stillt und 
Leben bedeutet. In Gott finden wir die 
Quelle, die nie versiegt und uns erfülltes 
Leben ermöglicht. Die Entdeckung die-
ser Quelle wünsche ich Ihnen für die 
nächsten, etwas ruhigeren Wochen.

 Patrice J. Baumann, reformierter 
 Pfarrer in Sils, Silvaplana, Champfèr

Zum Gedenken
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» veröffentlicht auf dieser Seite kostenlos Nachrufe für 

Verstorbene, die im Engadin, Val Müstair oder Bergell gelebt haben oder aufgewachsen sind. 

Erinnern auch Sie die Leserinnen und Leser der EP/PL in einem Textbeitrag über das Leben und 
Wirken des Verstorbenen. Zum einen sind das die wichtigsten Stationen aus dem Lebenslauf, 
zum anderen Hintergründe zur Person, spezielle Geschichten und Erlebnisse. Gerne können 
Sie uns auch ein hochauflösendes, qualitativ gutes Bild schicken. Der Text sollte zwischen 1500 
und 3500 Zeichen lang sein, inklusive Leerschläge. Der Abdruck von «Zum Gedenken» ist  
kostenlos, über den Zeitpunkt der Veröffentlichung entscheidet die Redaktion. 

Text und Foto bitte an redaktion@engadinerpost.ch oder auf dem Postweg an Redaktion  
«Engadiner Post/Posta Ladina», Via Surpunt 54, Postfach 297, 7500 St.Moritz.

Foto: Daniel Zaugg
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WETTERLAGE

Ein Tiefdruckkomplex über Mitteleuropa verlagert sich im Laufe des Wo-
chenendes zunehmend in den zentralen Mittelmeerraum. Südbünden 
bleibt dabei in einer anhaltend feuchten sowie recht kalten Nordströmung, 
mit der es immer wieder zu nordföhnigen Effekten in den Tälern kommt.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE SAMSTAG

Wolkenaufzug – Es bleibt aber weitgehend trocken! Der Tag be-
ginnt mit einigen Auflockerungen, mitunter sind auch ein paar Sonnen-
strahlen dabei. Im Wesentlichen kommt es zu einer neuerlichen Bewöl-
kungsverdichtung, obwohl sich mit lebhaftem Nordwind leicht nordföhnige 
Tendenzen den ganzen Tag behaupten können. Die Sonne wird sich unter-
tags kaum zeigen können, aber auch Niederschlag wird kaum ein Thema 
sein. Erst ab dem späten Nachmittag ist vor allem im Engadin dann doch 
mit erstem Niederschlag zu rechnen. Schneefallgrenze 1300 Meter.

BERGWETTER

Die Licht- und Sichtverhältnisse fallen im Hochgebirge oftmals diffus aus. 
Am Nachmittag geraten die Berggipfel zudem von Norden her zunehmend 
in Wolken und Nebel. Gleichzeitig kommt dann in den Bergen nördlich des 
Inn wiederum etwas Schneefall auf, insbesondere in der Silvretta.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Sonntag Montag Dienstag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Sonntag Montag Dienstag

Scuol
– 2°/ 4°

Zernez
– 5°/ 3°

Sta. Maria
– 4°/ 5°

St. Moritz
– 7°/ 1°

Poschiavo
2°/ 8°

Castasegna
4°/ 12°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) –  4°
Corvatsch (3315 m) – 14°
Samedan/Flugplatz (1705 m) –  3°
Scuol (1286 m) –  1°
Motta Naluns (2142 m) –  4°

Sta. Maria (1390 m) 0°
Buffalora (1970 m) –  5°
Vicosoprano (1067 m) –  2°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 5°
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Heilpflanzen

Der Rotklee ist ein Hülsenfrüchtler
Engadiner Kräuterecke In unseren 
Regionen kommen viele Kleearten vor, 
welche gerne von Insekten und Bienen 
besucht werden, weil es im Kelch der 
einzelnen Blüten Nektar hat. Das ist 
auch ein köstliches Experiment für Kin-
der, wenn man ihnen die Gelegenheit 
gibt, die Kleeblüten einzeln heraus-
zuzupfen und den Nektar am Blütenbo-
den auszusaugen. 

Nicht unbedeutend in der Medizin 
ist der Rotklee (Trifolium pratense L.) 
Er hat auch verschiedene Synonyme, 
also Volksnamen wie Honigblume, 
Ackerklee, Mattenklee, Wiesenklee, 
Honigklee usw. – alles Namen, die auf 
das Vorkommen der Pflanze oder de-
ren Eigenschaften hinweisen. Rotklee 
gehört zu den Hülsenfrüchtlern (Le-
guminosen).

Die Wurzel des Rotklees bildet ein 
Rhizom, welches für die Ausbreitung 
und das Überleben der Pflanze wichtig 
ist. Rotklee wird 15 bis 30 Zentimeter 

hoch und bildet eine grundständige 
Blattrosette. Am kantigen Stängel ent-
wickeln sich die typischen Kleeblätter. 
Sie sind wechselständig, dreizählige 
Blattanlage. Die Blätter sind elliptisch 
bis eiförmig, ganzrandig und besitzen 
auf der Oberfläche einen pfeilförmi-
gen, weissen Fleck, der für die Art ty-
pisch ist. An den Stängelspitzen bil-
den sich drei bis vier Blütenköpfe, 
meist kugelig bis eiförmig. Der Kelch 
ist röhrig-glockig, weshalb auch die 
einzelnen Blüten leicht herauszu -
ziehen sind. Rotklee bildet Hülsen-
früchte.

Der Rotklee ist heimisch und gedeiht 
in ganz Europa, in Mittelasien, Vorder-
indien und Afrika. In Amerika ist die 
Pflanze eingebürgert worden. Für die 
medizinischen Anwendungen werden 
die roten Blüten von Trifolium pratense 
L. verwendet.

Bei den Inhaltsstoffen finden sich 
ätherische Öle, Isoflavonoide, Cuma-

rinderivate, Cyanogene Glcoside (Lot-
australin, Linamarin), Anteile von 
Gerbstoffen, Bitterstoffe und Saponi-
ne. Durch die Flavonoide wirkt Rot-
klee krampflösend, schleimlösend 
und wundheilungsfördernd. In jünge-
rer Zeit haben verschiedene Studien 
gezeigt, dass Rotklee besonders bei 
Wechseljahrbeschwerden wirkt. Auch 
bei Krebserkrankungen konnten gute 
Resultate erzielt werden. Da diese 
Heilpflanze aufgrund neuer Studien 
ein gewisses Potenzial hat, genannte 
gesundheitliche Störungen günstig zu 
beeinflussen, müssen die dementspre -
chenden Versuche (in vitro, Doppel-
blindstudien und Laborarbeiten) 
noch durchgeführt werden. Es ist be-
legt, dass die östrogenartigen Effekte 
der Pflanze nachweisbare Resultate 
zeigen. Bereits seit einiger Zeit gibt es 
auch Präparate mit Rotklee-Extrakt 
auf dem Markt. Äusserlich wird  
Rotklee bei chronischen Hautkrank -

heiten wie Ekzeme und Schuppen-
flechte angewendet (Waschungen/
Umschläge).

Als Teezubereitung nimmt man vier 
Gramm pro Tag, Ein bis drei mal täglich 
eine Tasse voll. Pro Tasse ein Teelöffel 
voll mit kochendem Wasser aufgiessen 
und etwa fünf Minuten ziehen lassen. 
Einfacher ist die Dosierung mit Flüssig-
extrakten, welche im Handel erhältlich 
sind. Nebenwirkungen sind bis heute 
keine bekannt. Jürg Baeder

Wichtiger Hinweis: Die in der Engadiner Kräuter-
ecke beschriebenen Heilpflanzen sind in verschie-
denen Fachbüchern zu finden. Jürg Baeder ist 
eidg. dipl. Drogist und hat langjährige Erfahrung 
mit Heilkräutern. Da auch bei den Heilkräutern 
Verwechslungen möglich und zum Teil auch Anwen-
dungseinschränkungen zu beachten sind, sollte 
man eine Fachperson konsultieren. Der Autor 
weist auf die Eigenverantwortung hin. Sämtliche 
Beiträge zur Serie «Engadiner Kräuterecke» sind 
auch auf www.engadinerpost.ch im Dossier «Heil-
pflanzen» zu finden.

Für die medizinischen Anwendungen werden die roten Blüten von Trifolium pratense L. verwendet. Fotos: Jürg Baeder
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MARIE-CLAIRE JUR

Was darf auf ei-
nem italienischen 
Kreuzfahrtschiff 
nie und nimmer 
fehlen? – Sie ha-
ben richtig gera-
ten, liebe Leserin-
nen und Leser, es 

ist die Pizzeria! Denn angesichts der 
überbordenden Internationalität, die auf 
einem solchen schwimmenden Koloss 
vorherrscht, ist sie ein rettender Anker 
und ruhender Pool. 3500 Passagiere 
aus 162 Nationen und Bedienstete, die 
vorwiegend aus Asien stammen, schwir-
ren auf 13 Decks, die über 20 Aufzüge 
und sechs Rolltreppen miteinander ver-
bunden sind, aneinander vorbei. Da 
kann einem schnell schwindlig werden 
und die eigene Persönlichkeit etwas ab-
handen kommen. Identitätsstiftend 
wirkt da nicht nur die italienische Tricolo-
re am Heck des Schiffsungetüms, son-
dern eben auch die Pizzeria. Wo echte 
Italiener im Einsatz stehen, die auch Ita-
lienisch sprechen und somit Bündnern 
etwas Heimatfeeling vermitteln können. 
Fausto ist einer von zwei Pizzaioli, wel-
che an diesem Abend Dienst haben und 
beim Vorbereiten ihres Arbeitsumfelds 
vor dem Ofen nebenher auch etwas Zeit 
für einen Schwatz haben. «Da dovè 
sei?», fragt er mich beim Teigkneten. Er 
weiss mit meiner Antwort zwar nicht viel 
anzufangen und hat keine Ahnung, wo 
St. Moritz liegt, aber als ich ihm sage, 
dass ich in den Alpen lebe, fangen seine 
Augen zu leuchten an. «Aaaah ... le mon-
tagne, i ghiaccai, la neve ...», fängt er zu 
schwärmen an. All das möchte der Kala-
brese, der in einem kleinen Nest an der 
Meerenge von Messina geboren ist, 
auch mal sehen. Nicht nur Wasser und 
Meer, die er, seit er für diese Reederei 
arbeitet, tagein, tagaus vor Augen hat. 
Ich hingegen mache ihm klar, dass ich 
aus der beengenden  Gebirgslandschaft 
ausgebrochen bin, um eben diese Weite 
zu spüren, welche das Meer vermittelt. 
So wünsche sich eben jeder immer das, 
was er nicht habe, schlussfolgert der 
Pizzaiolo. Als ich ihn am Ende unseres 
kurzen philosophischen Exkurses über 
Sehnsuchtsorte noch frage, welche Piz-
za ich wählen soll, zögert Fausto keine 
Sekunde «la Mare e monti».

m.c.jur@engadinerpost.ch
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